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Sachse in seiner vorzüglichen Arbeit „Das un- 
organische e im Orrmulum“ hat uns in übersichtlicher 
Weise die Fälle aufgeführt, in denen Orrm ein End-e 
ohne historische Berechtigung angefügt hat. Solche 
End-e finden sich aber nicht nur bei Orrm, sondern 
auch in den übrigen me. Texten und haben ihren 
Einfluss noch bis in das ne. geltend gemacht. Ihrem . 
Vorkommen in W. Langland’s Buch von Peter dem 
Pflüger B-Text, 1377, gilt die folgende Untersuchung. 
Es ist fast zwei Jahrhunderte jünger als Orrm, fast 
gleichaltrig mit den Hauptwerken Chaucer’'s und den 
ältesten Londoner Urkunden, aus denen ten Brink 
und Morsbach die Anfänge der englischen Schrift- 
sprache dargelegt haben. Ferner steht es diesen haupt- 
städtischen Denkmälern als Denkmal der Provinzsprache 
gegenüber; die Heimat des Dichters lag an der Grenze 
des westlichen Mittellandes und des Südens; bei den 
Malvern Hills ist es lokalisiert. Für sprachliche Unter- 
suchungen bietet es endlich deshalb eine besonders 
geeignete Grundlage, weil wir eine Originalhandschrift 
davon besitzen, Laud. Misc. 581, auf der Bodleiana 
in Oxford, herausgegeben von Skeat als B-Text für 
die E. E. T. S. 1869, auch separat für die Clarendon 
Press, Oxford 1886. Dass uns darin eine Original- 
handschrift des Dichters vorliegt, hat zuerst Skeat in 
seiner Ausgabe des Piers Plowman für die E. E. T. S., 
dann Kron in seiner Schrift „W. Langley’s Buch von 
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Peter dem Pflüger“ 1885 dargetlian. Sie folgern dieses aus 
dem fehlerfreien Text und aus den an dem Rande be- 
findlichen Korrekturen, die woll von der Hand des 
Dichters selbst herrühren. Auch die folgende Unter- 
suchung wird keine so weitgehende Inkonsequenz der 
Schreibung ergeben, dass wir daran zweifeln müssten. 
Es ist dies um so erfreulicher, da wir, von dem Orr- 
mulum abgesehen, sonst kaum ein erweisbares Original 
von einem me. Dichter besitzen. Wir haben zwar 
viele reimende Denkmäler; aber me. Reime zeigen oft 
so schwankende Verhältnisse von Apokope und Hinzu 
fügung eines End-e, dass wir einer authentischen 
Schreibung zur Ergänzung des Urteils bedürfen. 
Unter einem historisch berechtigten End-e ver- 
stehe ich ein e, das entweder eimem ae. Flexionsvokal 
entspricht, oder welches durch Analogiewirkung in die 
früher flexionslosen Kasus aller starken Nomina ım 
Fem. Sgl. und im Plur. eingedrungen ist. Fraglich ist 
das Dativ-e, da ja der Dativ schon im Accusativ auf- 
zugehen begonnen hatte. Ich habe bei sicheren Dativen 
berechtigtes End-e angenommen; Substantiva mit den 
Präpositionen for, mid, on, over, under, up, Porw with, 
die den Dativ und Accusativ regieren können, habe 
ich ausgeschlossen, ausser wenn die überlieferte Form 
in dativischer oder accusativischer Auffassung eine 
interessante Ausnahme bildet. Dann habe ich sie da 
eingereiht, wo die Ausnahme am erklärbarsten er- 
scheint. | 
Hinsichtlich des Abfalls eines solchen berechtigten 
End-e habe ich keine Vollständigkeit der Belege an- 
gestrebt, da die Ausnahmen wohl ebenso zahlreich sind 
wie diejenigen Fälle, welche ich unter den betreffenden 
Regeln angeführt habe. Den historisch unberechtigten 
Hinzutritt eines End-e jedoch habe ich, da er auf- 
fallender und regulärer ist, vollständig zu ver- 
zeichnen gesucht, und zwar wenigstens hinsichtlich der 
ersten sieben Passus, welche die Visio Willelmi de 
Petro Plowman im engeren Sinne bilden. Aus den 
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übrigen Passus, der Vita de Dowel, Dobet et Dobest, 
werden dann jene Fälle nachgetragen, die mit den 
bereits gefundenen Hauptregeln nicht übereinstimmen. 


Ohne dem Resultat der Untersuchung vorzugreiten, 
kann ich hier andeuten, dass es sich wesentlich alsbald 
darum handelte, ob sich ein deutlicher Einfluss von 
Accent und Quantität der vorausgehenden Silbe auf 
die Behandlung des End-e herausstellte oder nicht. 
Diese Frage sucht schon die Anordnung des Materials 
durchblicken zu lassen. Sollte sich die Anfügung des 
End-e als Delinungszeichen nach betonter Silbe er- 
weisen, so gewännen wir für die Aufhellung der 
Quantität in einsilbigen germanischen, der Accent- 
verhältnisse in zweisilbigen romanischen Wörtern, die 
sonst im me. oft recht dunkle Fragen sind, ein neues, 
wertvolles Kriterium. 


Schliesslich bemerke ich noch, dass der Stabreim 
bei den zweisilbigen germanischen und romanischen 
Wörtern durch Fettdruck der alliterierenden Buch- 
staben bezeichnet ist. 


I. Substantiva. 
Masculina. 


A) End-e ist ohne historische Berechtigung 
im Nom. und Acc. Sgl. hinzugefügt regel- 
mässig in germanischen Wörtern nach 
einer Silbe mit langem Accentvokal oder 
mit Accentdiphthong: 
broke V, 108, Criste I, 105, V, 107, daye V, 94, dele 
V, 458, dome Il, 205, III, 316, VII, 190, fende I, 10, 
fote V, 642, VI, 2, frende 111, 52, V, 101, hepe V, 
325, hode V, 51, 311, lede L, 139, II, 32, V, 522, lcke 
V, 82, plowe VI, 114, reyne III, 207, seme III, +40, 
elepe pr. 45, II, 96, 98, stole V, 594, taille IL 185, 
III, 317, waye pr. 174, V, 540, 562, 568, VTI, 142. 

Besonders zu bemerken ist die Form fete als Dat. 

oder Acc. Plur. in der Verbindung on fete II, 167, 
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182, daneben einmal als Dat. Plur. auch to feet 
XV, 295. 


Hiermit ist eine Art des End-e konstatiert, die 
man wohl Dehnungs-e nennen kann; denn es lässt 
den vorhergehenden Vokal in offener Silbe erscheinen, 
also naclı dem Orm’schen Gesetz als lang. Freilich 
gilt das Prinzip eigentlich nur von Wörtern mit ein- 
facher Zwischenkonsonanz wie broke, dele, dome. 


Ausnahmen: Dehnungs-e ist nicht angetreten: 


a) Oft, wenn die Länge des Vokals schon be- 
zeichnet ist, sei es durch doppelte oder 
diphthongische Schreibung des Stamm- 
vokals, sei es durch dessen Stellung im 
Auslaut; eine Ausnahme, welche die An- 
nahme einer die Quantität markierenden 


Funktion des obigen End-e nur bestätigt: 
beein X, 264, 277, bow V, 32, day pr. 224, VIII, 44, 
113, IX, 1, X, 134, XIII, 415, XV, 393, 522, XVIJ, 
109, 251, 286, XVII, 134, 175, 207, XIX, 137, 146, 
sowie in den Zusammensetzunzen dethday XI. 246, 
haliday XIII, 415, loveday X, 20, sondey XVTII, 67, 
porsday XVI, 140, dew V, 622, foo IX, 200, XI, 60, 
foot V, 6, goost IN, 45 sowie in der Zusammen- 
setzung holygoost XVI, 188, heep pr. 53, VI, 190, X, 
309 hood V, 329, 332, mouth XTI, 233, XDT, 347, 
plow VI, 127, 165, 171, VII 119, XIV, 28, NV, 122, 
preest V, 607, se XVTIII, 244, sce X1, 318, 354. seem 
1V, 38, thought VIII, 74, 76, 107, 110, 119, 122, XII, 
4, way V, 520, VI, 1,6, XT1, 38, XTIT, 361, XX, 186 
und cartwey III, 131, wo II. 106, V, 364, IX, 59, X, 
158. XITL, 263, XVII, 24 woo XT 390, sowie in 
Plural foon V, 96, feet IV, 86, XTI, 243, XVTI, 228, 
teeth XV, 13. 


b) Oft, wenn der Vokal im zweiten Bestand- 
teil eines Nominalkompositums steht, also 


nicht den Hauptaccent hat: 

anteeryst XIX, 214, 321, XX, 52, ballokknyf XV, 121, 
halidom V, 376, holvgost XV IT, 144,.214,knyzthod pr.112, 
N,555,. XV, 515, NVIH, 96, kyngdom VII, 155, kynghod 
X, 333, manhod N11, 213, presthod XV, 93,530, wisdom IV, 
81,87, X1,409, sowie in somedel alsKompositum XVILL,10. 
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Diese Ausnahmen sind nur scheinbare; 
die Längen in nebentonigen Silben waren 
offenbar schon vielfach gekürzt wie im ne., 
was wieder eine Bestätigung des Dehnungs-e 
ergiebt. Allerdings findet sich dasselbe auch 
zuweilen, der Sprachgebrauch war offenbar ein 
sehr schwankender: 

Erldome Il, 83, knyzthode pr. 116, manhode IIl, 154, 
neighbore V, 94, 132, 414, plowfote VI, 105, prentis- 
hode V. 256, wisdome IV, 63, 67, 74, 76, 100, 154, 
VL 215. 

Ausserdem manchmal, wenn das Wort auf 
einen stimmlosen Konsonanten endigt; 
ein Fall, der sich nur bei einsilbigen 
Wörtern sicher konstatieren lässt; zwei- 
silbige sind unter b aufgeführt. 

breth XIV. 60, 61, cloth V, 215, VI, 14, XIV, 55, XV, 
444, Crist IV, 104, V, 472, 571, VI, 251, VIIL, 59, IX, 
150, X, 244, 354, XT, 179, 211, 257, XIL, 80, XIII, 76, 
134, XIV, 151, 17% 181, XV, 156, 213, 237, 423, 483, 
487, 491, 577, XVIL, 123, 164, 199, 265, XV1l, 6, 241, 
249, 283, 325, XVII, 24, 55, 57, 72, 109, 318, AIN, 
14, 15, 23, 24, 58, 109, 118, 156, 163,"171, 215, 319, 
446, deth VI, 330, X, 108, 137, 423, XI, 259, XII, 89, 
XV, 503, XVI, 165, 166, XVII, 16, XVII, 28, 29, 32, 
35, 37, 53, 65, 71, 101, 134, 141, 157, 158, 209, 272, 
343, 3%, NIX, 51, 169, XX, 99, 138, 153, 173, 199, 
gost XVIL, 248, XVIIL, 431, hep V, 233, knyf V, 80, 
lof XIII, 48, prest pr. 68, 81, V, 401, 405, 422, VII, 
106, 112, 130, 134, 138, 147, 168, NIIL, 236, 412, XV, 
118, XX, 317, shef IH, 324, XX, 224, pef XII, 192, 
196, 206, 208, 211, 214, 215. 

Hier steht die Nichtanfügung des Deh- 
nungs-e im Nom. und Acc. Sgl. wolıl mit dem 
stimmlosen Konsonanten des Auslauts in Zu- 
sammenliang. Dem historisch berechtigten 
End-e und dem Dehnungs-e tritt damit 
eine dritte Art des End-e in die Quere, das 
Stimmhaftigkeits-e, dessen Existenz sich hier 
freilich erst negativ verrät. In Fällen wie 
breth und cloth war es nicht unwichtig für die 
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Unterscheidung zwischen Substantiv undVerbum 
(vgl. ne: breath und breathe) und erleichterte 
somit das Verständnis. Bei stimmenhaftem 
Auslautskonsonanten unterblieb das Dehnungs-e 
nur in: 

ded XX, 291 und red XIII, 374, XV, 501, 

wo vielleicht d schon Kürzung bewirkt hatte, 
und in bor XV, 294, wofür ich bei Skeat’s 
Verlässlichkeit keine Erklärung weiss. 


B) End-e tritt im Nom. und Acc. Sgl. regel- 
mässig hinzu in romanischen Wörtern 
nach me. langem Vokal oder nach Diph- 


thong in der Schlusssilbe: 
arraye II, 17, baude III, 128, VI, 73, bochere V, 330, 
brocoure V, 130, cobelere V, 327, 358, confessoure III. 
35, IV, 145, conseille pr. 180, debate V, 98, 337 (vgl. 
Ch. Gr. $ 222), dole VI, 122, eyre ], 123, faytoure 
VI, 74, frute V, 141, gernere VII, 129, greyne V], 
* 121, 125, hostellere V, 339, jogeloure VI, 72, juroure 
VII, 44, laborere III, 298, IV, 147, lechoure V, 72, 
mene I, 158, VII, 196, messagere IV, 132, noumpere 
V, 337, palmere V, 542, Pardonere pr. 68, 81, 11, 108, 
V, 648, payne VI, 152, pedlere V, 258, pere III, 204 
(vgl. Ch. Gr. & 222), pilgryıne VI, 104. Poule pr. 38, 
potagere V, 157, powere Il, 48, IIL, 167, 280, IV, 66, 
VI, 151, VII 173, poynte I, 104, ratonere V, 322, 
regratere V, 226, robbere V, 469, Rybaudoure VI, 75, 
saveoure V, 456, savoure VlI, 148, solace VIl, 87, 
sompnoure IV, 167, sysoure IV, 167, taxoure VI, 40, 
tresore 1], 45, 135, 206, V, 50, wardeyne I, 55, wastoure 
V,24, VI, 154, 167, 170. 
Die romanische Betonung war eben der germa- 
nischen noch nicht durcliaus gewichen. 


Ausnahmen: Dehnungs-e ist nicht angetreten 
a) Oft, wenn die Länge des Vokals schon 
bezeichnet ist, sei es durch doppelte oder 
diphthongische Schreibung des Stamm- 
vokals, sei es durch dessen Stellung im 


Auslaut: 
alay XV, 342, auditour XIX, 458, autour X, 243, XV, 
363, bacoun 1X, 170, Alll, 91, baroun Alll, 165, XX, 


zu, 2 


128, benfait V, 436, bostour XJII, 303, brocour II, 65, 
JIl, 46, V, 218, burdoun V, 524, ehampioun VIII, 46, 
XV, 210, XVII, 90, chanoun X, 46, confessour XIV, 
18, conquerour XIX, 30, 43, 50, 53, 58, 93, 95, ereatour 
IX, 26, XVI, 215, creaunt XIl, 193, 214, cereem VI, 
284, euratour XIX, 408, 448, XX, 324, devoir X1, 277, 
devynour VII, 135, doctour X, 452, XII, 98, 102, 103, 
105, 113, 115, 157, 172, XVII, 362, XX, 176, doel V, 
356, XVII, 336, dongeoun I, 59, emperour XIII, 165. 
XIX, 425, faitour XX, 5, faunt XVII, 101, XIX, 114, 
feloun X, 414, XVII, 377, 380, fool X1, 68, fourmour 
IX, 27, XVIN, 167, fruit XVI, 40, 49, 66, 68, 89, 94, 
96, XVII, 20, geaunt XVIN, 250, glotoun V, 304, 310, 
314, 313, 346, 360, 374, 379, 386, VI, 303, XIIL 77, 
400, gyour XIX, 423, heraud XVTI, 177, XVII, 19, 52, 
131, lay XIII, 457, limitour XX, 344, 360, loos XI, 
288, XIII, 449, Iyoun XV, 198, 293, masoun XI, 341, 
mees XIII, 52, meynpernour IV, 112, mischief pr. 67, 
IT, 176, 276, IV, 72, XII, 86, XII, 76, 159, XIV, 75, 
237, 254, XV, 96, NN, 64, motoun III, 24, mysfait XI, 
366, oest NIX, 332, paleys X, 461, palfrey II, 189, 
XIII, 243, pardoun VII, 57, XI, 56, XIII, 246, 252, 
XV, 178, XVIL 252, XIN, 178, 182, patroun XII, 227, 
payn VII, 121, IN, 50, XIII, 260, XIV, 313, XV, 310, 
persoun XX, 317, portous XV, 122, poynt I, 155, V, 
15, VI, 38, poysonn XV, 527, prisoun XVIII, 58, pro- 
euratour XIX, 253, quarteroun V, 217, ratoun pr. 
167, relees VI, 92, ribibour V, 322, sarmoun XII, 
429, sant XXN, 216, 298, scorpioun XVIL, 153, seel 
pr. 79, III, 145, VII, 23, serjaunt III, 293, servaunt 
XIV, 142, surfait VI, 267, sysour XX, 160, tretour 
XVII, 378, XIX, 435, tutour I, 56, tyraunt XX, 59, 
wastour VI, 169, 304, XXN, 144. 

b) Oft, wenn das Wort zwei- oder mehrsilbig 
ist, also der Schlussvokal nachtonig sein 
kann: 
bacheler XV], 179, XVIIL 85, chivaler XVIIIL, 99, 
flaterer AN, 321, herber XVII, 15, Iyon XIIL 302, 
messager XV, 40, XIX, 202, porter XI, 108, XV, 18, 
XX, 328, power pr. 108, 109, X, 77, XV1, 37, XVII, 
173, XIX, 178, 384, raton pr. 158, surgien XX, 308, 534. 

C) End-e tritt oft im Nom. und Acc. Sgl. an 
germanische Wörter mit ursprünglich kurzem 
Vokal + gedeckter Liquida oder Nasalis, 


1s 


. 


—. I 


vielleicht wegen der Dehnung des Vokals, 
welche bereits in der Übergangszeit vom 
ae. zum me. schwankend eingetreten war 
(vgl. Sievers, Ags. Gram?, $ 124; Effer, Anglıa, 
VII, Anz., S. 169 „Konsonanten im Orrmulum“, 
nach ihm allerdings nur vor ld, rd, rn, nd, mb, 
rp, ng; Schröer, Ags. Prosabearbeitungen der 
Benediktinerregel, 2. Hälfte, S. 202, hier vor Id, 


le, If, mb, nd, nz, nc und r + Konsonant): 
berde V, 19%, borghe VII, 82, cherle V, 360, clerke 
III, 3, 9, 343, IV, 168. V, 319, 545, VIL, 73, derthe VI, 
330, donge III, 308, IV, 147, VI, 2%, felde I, 2, V, 10, 
v1, 238. gilte III, 8, 107, IV, 79, 101, grounde II, 29, 
harme III, 30, 140, hounide V, 261, 362, ingonge V, 638, 
kynge (entsprechend dem ae: cyng, neben cyning, vgl. 
Bosworth-Toller: Anglo Saxon Dictionary I, 185) pr. 
121, I, 105, II, 36, 132, 192, 206, III, 17, 100, 103, 117, 
171, 186, 220, 227, 271, 276, 287, 313, IV, 1, 3, 6, 14, 
44, 61, 83, 102, 104, 138, 145, 171, 173, 188, 194, V, 47, 
613, VI, 318, VIL, 154, 158, lorde pr. 102, I, 141, 207, II, 
33, III, 111, 165, 174, 202, 230, 234, 243, V, 64, 572, 
v1, 126, 236, 275, 279, VII, 104, monke V, 460, renke 
pr. 192, V, 399, serke V, 66, silke VI, 11, sprynge V, 
41, wronge I, 63, II, 107, Ill, 175, IV, 48, 62, 63, 68, 69, 
&1, 105, 139, 181, VI, 177, wynde UI, 328, V, 14, VII, 
52, wynge IV, 36. 

Gegen die Auffassung dieses e als Dehnungs-e 
ist theoretisch nichts einzuwenden. 


Ausnahmen: Solches e kann wieder fehlen: 


a) Oft, wenn die Länge des Vokals schon 
bezeichnet ist, z. B. durch doppelte oder 
diphthongische Schreibung des Stamm- 
vokals: 
buirn XI, 353, XVI, 180, 263. 

b) Oft, wenn der Vokal mit gedeckter Liquida 
oder Nasalis im zweiten Bestandteil eines 
Nominalkompositums oder in einem Suffix 
steht, also nicht den Hauptaccent hat: 
gadelyng XX, 156, gateward V, 604, redyngkyng V, 323; 
doch auch apewarde V, 640, evensonge V, 462, 


A. 


ferthynge IV, 54, V, 566, kokewolde IV, 164, V, 159, 
underlynge VI, 47. 

c) Ausserdem manchmal, wenn das Wort auf 
einen stimmlosen Konsonanten endigt: 
borgh IV, 89, X, 133, XVI, 263, derth X1V, 171, ers V, 
175, X, 309, forth III, 156, V, 576, gult V, 455, 481. 

d) Aber auch sonst: 
erl VIII. 88, XIII, 165, kyng pr. 92, 112, 115, 116, 
124, 125, I, 48, 158, II, 10, III, 2, 3, 9, 203, IV, 82, 
V,1,X, 46, 317. 

Diese Fälle sind bei dem schwankenden 
Charakter dieser Dehnung begreiflich. Mög- 
licherweise ist das e bei dieser Gruppe viel- 
fach nicht eine Dehnungsbezeichnung, sondern 
ornamental, weilnach zwei Auslautskonsonanten. 

D) In romanischen Wörtern gilt dasselbe Ver- 

hältnis: 

Marke V, 507, marke V, 31. 

Ausnahmen: Solches e kann fehlen: 

a) keine Belege. 

b) Oft, wenn der Vokal mit gedeckter Liquida 
oder Nasalis in einem zwei- oder mehr- 
silbigen Worte steht, also nicht den Haupt- 
accent zu tragen braucht: 
bastard V, 158, leopart XV, 293, present IV, 95, wer- 
nard III, 179; doch auch bastarde II, 24, 130, 
bayarde VI, 196. 

c) Ausserdem manchmal, wenn das Wort auf 
einen stimmlosen Konsonanten endigt: 
corps XIII, 9, XV, 23. 

E) Manchmal tritt End-e auch sonst an Wörter 


mit zwei Konsonanten im Auslaut: 
catte pr. 185, 187, 190, erafte V, 225, crofte V, 582, 
daffe I, 138, fisshe V, 389, 443, fHuxe V, 179, gutte I, 36, 
hatte V, 195, knizte III, 109, 313, V, 255, VI, 22, 24, 34, 
51, 57, 166, myste pr. 214, sakke V1, 9, schrifte V, 124, 
385, segge III, 63, V, 127, 393, staffe V, 352. 

Daneben freilich auch box V, 649, XV, 208, 
eraft III, 19, XX, 230, fissch XIV, 42, flex VI, 13 fox 
AÄX, 43, hatt V, 527, knizt X, 46, XII, 210, luft IV, 62, 
must XVIJI, 368, path XIV, 300. 
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Weun aber der Auslautskonsonant einfach 
geschrieben wird, unterbleibt die Anfügung eines 
solchen End-e, so cat pr. 149, 199, 202, pyk-staf VI, 105 
nach dem Gesetz des Stimmhaftigkeits-e. 

Diese e bilden eine neue Art, sie wider- 
sprechen nicht bloss dem Prinzip der historischen 
Schreibung, sondern auch dem der Länge- 
bezeichnung und dem Stimmhaftigkeits-e; es 
können nur ornamentale e sein. Man war ge- 
wöhnt, am Schlusse eines Wortes ein e zu 
sehen, und fügte es gewohnheitsmässig auch da 
hinzu, wo es wenigstens nicht fälschlich den 
Anschein der Längebezeichnung erwecken konnte; 
denn ein Vokal vor zwei Konsonanten wird eigent- 
lich durch ein folgendes e noch nicht in offene 
Silbe gesetzt. Die Kollision mit dem Stimm- 
haftigkeits-e ist allerdings im Prinzip nicht zu 
läugnen. Die Fälle von End-e nach Vokal + 
gedeckter Liquida oder Nasalis besonders bei 
accentlosem Vokal wie bastarde mögen wolıl 
hierher gehören. 


F) Manchmal nach den Suffixen el, en, er, bei 
welchen dann Synkope zwar nicht immer 
in der Schreibung, aber doch vermutlich in 
der Aussprache herrschte, so dass dies 
End-e im Wesentlichen eine Bezeichnung 
silbenbildender Liquida sein kann: 
acre VI, 4, 5, 108, 118, fadre III, 126, wyntre III, 191. 

Fälle mit End-e und doch ohne Synkope in 
der Schreibung s. bei den Neutris hevene I, 151 ist 

unsicher wegen der ae. Nebenform heofone, sw. f. 

vgl. Sachse S. 7. Anm. 

Niemals wird ein End-e angefügt: 

1) Nachkurzemresp. kurzgebliebenem Accent- 
vokal bei einfach geschriebenem End- 
konsonant: 
man, god wal, cat, staf als Nom, oder Acc. Sgl. 
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2) Nach nebentonigen oder unbetonten germa- 
nischen Silben, ausser wenn silbenbildende 
Liquida zu bezeichnen ist, so: 
bishop u. a. als Nom. und Acc. Sgl. 


Die Fälle, in welchen. ein historisch berechtigtes 
End-e bei Substantiven abfiel, ordne ich wieder naclı 


den Kategorien, nach welchen die Anfügung eines 
End-e unterblieb. 


Berechtigtes End-e fiel: 


a) Regelmässig nach sicher kurzem Accent- 
vokal bei stimmhaftem Schlusskonsonan- 
ten, selbst wenn dieser erst im me. ver- 
‚einfacht ist; das historische Prinzip ist 
hier dem der Quantitätsbezeichnung ge- 
wichen: 
god Dat. Sgl. II, 127, III, 244, IV, 36, V, 92, 133, 
211, 457, 580, VT, 224 u. a., man Dat. Plur. II, 186, 
wil Acc. Sgl. VII, 70: jedoch wille pr. 37, 150, 156, 
20, 1, 82, nach dem Prinzip des ornamentalen e. 
Hierher ist wohl auch ded Dat. Sgel. III, 265, 305 
zu rechnen, wo der Vokal, wie öfters vor d, 
bereits Kürzung erfahren haben mag. 


ß) Meist nach langem Vokal, wenn die Länge 

bereits markiert ist: 

In germanischen Wörtern: 
beiz pr. 165, day Ill, 108, IV, 178, V, 2, 400, VI, 281, 
v1, 17, 171, 190, 200, sowie in der Zusammensetzung 
domesday V, 20, 478, plow pr. 20, VI, 104, way V1,4 
als Dat. Sgl., bow V, 32, maw VI, 269, wy V, 510 
als Nom. resp. Acc. Sgl. 
Doch auch: daye V, 49, ımawe VI, 176, 313, plowe 
VI, 107, pruyde pr. 23, sämtlich Dat. Sgl. 

In romanischen Wörtern: 
bacoun V, 194, VI, 311, feloun V, 479, feith I, 14, 
VI, 273, pardoun VII, 191. 


y) 


9) 


zen AA: 


Oftnach nebentoniger oderunbetonterSilbe: 
In germanischen Wörtern: 


Im Nom. resp. Acc. Sgl. der ja- und i-Stämme 
begger VI, 305, dyker VI, 331, felawship II, 207, 
folwar V, 549, forgoer I], 187, hoper VI, 63, leder I, 
157, Iyer I, 38, II, 68, 202, 215, nedeler V, 318, rakyer 
V, 322, werkmanship II, 91, worschip I, 8, III, 332, 


348 die Dat. Sgl. bischop pr 80, 83, V, 298, VI, 151, 
devel II, 112, falshed pr. 71, I, 64, felawehip III, 118, 
hunger VI, 205, lechecraft V1, 256, Iyer II, 181, middel 
III, 10, V, 358, Peter VI, 3 wynter V, 1%. 


Doch durchaus nicht konsequent, vgl. die 
Nom Sgl. beggere VI, 197, ledere I, 159, ropere V, 
323, 336, tynkere V, 317, wanhope II, 99, die Dat. 
forwarde IV, 12, maydenhode I, 182, IV, 50, sowie 
den Gen. Plur. kingene I, 105. 

So unsicher auch bei dem schwankenden 
Charakter der me. Dative die Dativ-Fälle sein 
mögen, zeigen doch die vielen Nom.- resp. 
Acc.-Fälle, dass das historische End-e hier vom 
Prinzip der Quantitätsbezeichnung wenigstens 
stark beeinträchtigt wurde. 


In romanischen Wörtern: 
Ausser dem Gen. Plur. juwen I, 67 sind es nur 
Dative, so: benefys III, 312, eatel VI, 94, 149, 
clerematyn Vl, 306, coket VI, 306, coler pr. 208, 
peril VI, 119, 173, power pr. 100, VI, 35. 
Mit End-e nur powere Dat. Sgl. I, 173. 

In fremden Eigennamen: 
Jhesus pr. 165, III, 154, Randolf V, 402, Samuel I1I, 259. 

Die Endsilben dieser romanischen und 
fremden Wörter wurden offenbar wie germa- 
nische Bildungssilben behandelt, also als un- 
betont. 


Manchmal nach (natura oder positione) 
langer Accentsilbe bei stimmlosem Aus- 
lautskonsonanten: 


In germanischen Wörtern: 
craft II, 226, cryst II, 192, IV, 83, V, 165, 639, 650, 


z: AB: 


VI, 22, 24, 287, hals II, 195, VI, 68, theft IT, 87, werk 
pr. 162, sämtlich Dative. 
Mit e: laste pr. 98, selke pr. 210 u. a. 
In romanischen Wörtern: 
Nom.: tixt II, 121, Dat.: cas III, 278, pris II, 13. 
Mit e: tixte III, 347 als Dat., III, 339, 345 als Acc. 
Berechtigtes End-e bleibt stets: 
In einsilbigen Wörtern mit Länge (natura 
oder positione) ‚und stimmhaftem Auslauts- 
konsonanten: 
In germanischen Wörtern: 
erle V, 402, fede pr. 90, fode pr. 42, hyne pr. 39, 


name pr. 107, ], 73, pryde I, 125, sone I, 5, 165, stede 
pr. 96, tyme pr. 81 u. a. 


In romanischen Wörtern: 
eyre pr. 128, I, 123, sire pr. 125, 189 u. a. 

Diese einzelnen Kategorien habe ich wie bei den 
Masc. so auch bei den übrigen Substantiven, bei den 
Adjektiven, Adverbien u. s. w. durchgeführt und zwar 
unter Beibehaltung derselben Numerierung. 


Feminina. 


Unberechtigtes Hinzutreten eines End-e ist nach 
dem in der Einleitung Gesagten hier nicht möglich; 
ich gebe daher keine Belege. 

Historisch berechtigtes End-e ist abgefallen: 

a) tehlt. 

ß) Oft nach schon bezeichneter Länge: 

In germanischen Wörtern: 
cow VI, 280, drought VI, 290, sleuth II, 98. 
Mit e: sleuthe pr. 45. 

In romanischen Wörtern: 
absolucioun VII, 65, colour Ill, 237, covenaunt VI, 
28, feith I, 14, III, 121, 156, V, 239, VI, 273, galoun 
V, 224, 3143, 346, lessoun Ill, 334, V, 204, 211, 242, 
VI, 279, mitigacivun V, 477, money pr. 215, passioun 
V, 411, pees IV, 95, V, 631, permutacioun Ill, 256, 
quarteroun V, 217, religioun V, 46, VI, 153, VII, 32, 
remenaunt V, 467, remissioun VI, 92, resoun I, 22, 25, 


Y) 


= Fe 


94, II, 48, 84, ITI, 92. 283, IV, 5, 7, 13, 15, 24, 29, 32, 
40, 42, 44, 108, 110, 112, 113, 134, 153, 157, 171, 172, 
177, 185, 190, 192, V, 11, 23, 36, 60, 278, VI, 317, 
restitucioun V, 232, 235, 238, 277, savacioun V, 126, 
suggestioun VII, 67, tresoun V, 50, VII, 79, venesoun 
pr. 19. 

Dagegen mit End-e: 

courte III, 314, IV, 166, moneye 1, 44, III, 251, 
remenaunte VI], 102 u. a. 


Oft nach Nebenton: 

In germanischen Wörtern: 
alkin pr. 222, alınes VII, 75, buxomnes IV, 187, 
dissheres V, 323, douzter V, 159%, VI, 81 eller I, 68, 
gossib V, 310, lady I, 3, II, 7, 51, III, 91, 111, 165, 
174, 333, 334, IV, 188, V, 72, 408, 632, VI, 7, liknes 
I, 113, moder VII, 196, sikul IIl, 306, wantounes 11], 
124, witnes II, 146, V, 145, dazu world pr. 4, aus 
worold kontrahiert, daneben auch worlde pr. 19, 1,8. 

End-e hält sich hier nur nach ss, während es 
nach einfachem s fällt, es ist daher wohl das 
ornamentale Prinzip wieder als Stütze des 
historischen aufgetreten, so: 
buxumnesse I, 112, einperesse XIII, 165, goodnesse V', 
488, largenesse V, 632, liknesse I, 119, sothenesse I], 
24, 188, witnesse II, 38, 80, V, 589, VII, 51, 55, 111. 

Zu dieser Kategorie gehören auch die Ver- 
balsubstantiva, welche als Nom. Sgl. meist kein 
End-e haben, während in den übrigen Kasus 
sich die Formen mit und ohne e ungefähr das 
Gleichgewicht halten: 


Ohne e: 
Die Nom. Sg]. cherissyng IV, 117, laughyng V, 344, 
ledyng Il, 42, louryng V, 344, wranglyng IV, 34, 
die Dat. resp. Acc.: beryng V, 89, biddyng 1, 77, 
110, bollyng VI, 218, chastyng IV, 117, chillyng VI, 
313, elothyng pr. 24, erounyng pr. 88, dwellyng II, 
102, fastyng pr. 71, janglyng IV, 180. knowyng 1, 136, 
II, 230, lacchyng 1, 101, Iykyng pr. 62, I, 27, V, 176, 
mornyng III, 197, motyng VII, 58, partyng VII, 57, 
pledyng III, 294, rewlyng pr. 127, settyng pr. 21, 
shedyng VI, ®, slepyng pr. 10, sowyng pr. 21, VII, 
117,wastyng V, 25, weddyng 11, 117,137, wynkyng V,308. 


ws IT = 


Mit e: 
Die Nom. Sgl. ryflynge V, 238, ryngynge V, 396, 
bonkynge II, 148, die Dat. resp. Acc. bakbitynge 
V, 89, berynge XI, 293, XIII, 277, XV, 196, biddynge 
III, 218, clothynge XI, 238, knowynge X, 471, wyn- 
kynge V,3 u.a. 

In romanischen Wörtern: 
cliket V, 613, cutpurs V, 639, famyn VI, 325, 
favel II, 6, 41, 64, 78, 143, 149, 157, 162, 165, 


183, 193, Iyser V, 210, maner pr. 18, II, 55, 186, VI, - 


222, 225, VII, 96, parish pr. 82, paynym V, 523, pelet 
V, 78, phisik VI, 271, 273, renon pr. 158, reson pr. 
175, IH, 238, geson pr. 1. 
Dagegen mit End-e: 

manere ], 19, 117, V, 25, 287, 503, VI, 112, 269, VII, 88. 
Hierher oder unter $ gehören auch jechery III, 
53, mercy V, 292, 474, 477, 487, 595, 644, VI, 40, VII, 
195 neben lecherye VI, 145, mercye V, 288, 289. 


In fremden Eigennamen: | 
Beton V, 33, 306, Jonet VI, 72, Rochel pr. 229. 


Manchmal auch nach langer Silbe bei 
stimmlosem Auslaut: 
In germanischen Wörtern: 

chest II, 84, half II, 5, 7, III, 73, 180, 337, hast VI, 
298, helth V, 538, 565, myght I, 161, mys pr. 147, 
syzt pr. 16, 32, wight, V, 116, VI, 249 (wight, ae. wiht. 
kann auch Masc. und Neutr. sein), wrath V, 136, 
147, 151, 162, 185, 407. 


Doch hielt sich End-e nach zwei Kon- 


sonanten: 
halfe V, 587, myzte V, 133, VI, 204, mysse pr. 196, 
sizte III, 326, wizte pr. 207, I, 63, III, 226, V, 520, 
wrathe V, 134, 435. 

In romanischen Wörtern: 
purs V, 19%, 311, rest pr. 192. 


Niemals fällt End-e: 

In einsilbigen Wörtern mit Länge (natura 
oder positione) und stimmhaftem Auslauts- 
konsonanten: 
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In germanischen Wörtern: 
care I, 61, leve pr. 49, 85, love pr. 26, 102, 110, 213, 
I, 69, 101, 146, 148, 157, 159, 165, 200, 202, nede 1, 13, 
56, tale pr. 51, I, 9, while pr. 173, 193, I, 16, 78 u. a.m. 


In romanischen Wörtern: 
cure pr. 88, grace I, 200 u. a. 


Neutra. 

A) Dehnungs-e trat regelmässig an germanische 
Wörter: 
blode I, 153, bone VII, 93, breste V, 454, flesshe I, 153, 
V, 67, 443, VI, 18, fyre III, 97, VII, 52, zere II, 228, 
house II, 219, lizte I, 187, V, 500, 502, mone V], 125, 
sede IH, 275, V, 550, shepe pr. 2, sothe I, 86, II, 26, 
121, III, 216, 329, 1V, 2, 61, 80, V, 569, 571, 604, 606, 
641, VI, 132, teme VI, 136, VII, 2, tome II, 185. 


Ausnahmen: Solches e fehlt: 

a) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
hous X, 406, XV, 138, XVII, 316, 319, XIX, 317, 325, 
leef V, 203, VI, 256, VII, 110, XV, 100, seed XIX, 
271, 276, 284, 2983, 404, tre XVIIL, 140, tree XVI, 4, 
10, 63, XVII, 140. 


b) Oft nach Nebenton: 
burgh-swyn Il, 97, houswyf XIV, 3, doch sakebrede 
XVI, 229. 

c) Manchmal nach stimmlosem Auslaut: 
brest V, 397, XV, 185, flesch I, 40, VI, 312, XIV, 48, 
XV, 496, lef 111, 337, 343, Iyf pr. 49, 120, 155, I, 78, 
III, 135, 165, 196, 201, 239, 292, 1V, 73, 195, V, 99, 
240, 387, 391, 483, 578, VI, 27, 58, 179, 251, VII, 97, 
189, VIII, 37, IX, 47, 53, 62, 63, 190, X, 145, 230, 262, 
351, 394, 415, XI, 20, 89, 208, 265, 379, 382, XII, 122, 
188, XILL, 17, 141, 332, XIV, 39, 58, 117, 124, 316, 
XV, 4, 6, 138, 244, 264, 348, XVI, 104, 189, 240, 268, 
XVII, 24, 216, 275, 306, 348, XVII, 3, 31, 56, 65, 
102, 107, 157, 257, 300, 341, 381, XIX, 101, 107, 231, 
406, XX, 11, 86, 91, 110, 142, 147, 151, 155, 168, 172, 
177, 210, 349, 363, soth pr. 52, V, 592, IX, 154, XI, 
435, X11, 20, 160, XIIL, 305, XVII, 19, XVII, 416, 
420, wyf U, 18, 152, UI, 120, IV, 48, V, 30, 215, 225, 


230, 316, 364, 370, VI, 80, 98, IX, 112, X, 1, 149, 169, 
222, 403, XIV, 27, XVII, 317, 322, 328, XVII, 298, 
426, XX, 192. 

Kürzung durch d bewirkt in: 
bred V, 444, VI, 18, 137, 139, 216, 217, 305, VII, 85, 
86, 120, XI, 229, XII, 17, XIII, 47, 235, 251, 261, XV, 
179, 279, XIX, 383, XX, 247, led XIII, 82, hed II, 34, 
201, IV, 21, 78, V, 31, 195, 544, XIII, 144, XVII, 70, 
XIX, 466, 468. 

Allein dastehend wyn pr. 228, V, 178, XIII, 61, 
XIV, 250, XIX, 105, 107, was vielleicht auf Ein- 
wirkung des frz. vin zurückzuführen ist. 


B) Ohne Belege. 


C) End-e trat oft an germanische Wörter 
nach ursprünglich kurzem Vokal, dem eine 
gedeckte Liquida oder Nasalis folgt: 
barne II, 3, carte II, 179, 181, childe I, 178, V, 38, 161, 
174, 616, corne VI, 142, 301, folke II, 41, V, 221, 412, 
532, VI, 74, 209, 302, golde pr. 76, 11, 144, 148, III, 137, 
181, 248, IV, 130, V, 54, 251, 271, horne V, 350, 514, 
lombe V, 560, londe II, 135, IV, 73, 148, V, 483, VI, 17, 
309, VII, 156, malte V, 219, mankynde V, 597, pounde 
V, 217, 312, swerde I, 103, pinge I, 184, worde I, 13, V, 
87, 369, VI, 84, worthe IV, 170. 

Ausnahmen: Solches e fehlt: 
&) Keine Belege. 
b) Oft nach Nebenton: 
cow-calf XV, 462, ferthyngworth V, 313, Ingelond XV, 
435; doch auch Engelonde pr. 179, mankynde V, 498. 
c) Manchmal nach stimmlosem Auslaut: 


folk IX, 107, XV, 464, kalf VI, 289, XV, 459, salt 
VI, 286, XV, 421, 423, 424, 434. 


d) Aber auch sonst: 
barn XVII, 97, XVIII, 133, gold pr. 34, land XIV, 
299, Ping pr. 123, I, 149, IX, 25, XIV, 252, XVI, 254, 
XVII, 419, XX, 244, 248. 
D) Keine Belege. 


E) Ornamentales e manchmal in germanischen 


Wörtern: 
bakke III, 198, VII, 9, kynne V, 639, lokke I, 200, 
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losse pr. 195, wedde III, 201, V, 244, witte pr. 37, 114, 
121, I, 55, 1I, 128, IV, 76, V, 464, 546, VII, 52. 

Daneben freilich auch: happ XII, 108, rizt XII, 
209, wex XVII, 204, 206, 231, witt III, 282, IV, 81, 91, 
158, VI, 249, XIl, 291, XIII, 173, writt XI, 374, sowie 
in der Zusammensetzung holiwritt I, 128. 

Bei einfach geschriebenem stimmlosen Aus- 
lautskonsonanten unterbleibt die Anfügung eines -. 
solchen End-e: 
wit XI, 57, XIII, 168, sowie in den Zusammensetzungen 
forwit V, 166, inwit IX, 52, writ XIII, 131, XVII, 304, 
XIX, 105 und im Kompositum holiwrit III, 334, X, 377, 
XI, 388, XIII, 70, 432, XIV, 62, XVII, 312, 316, 
XVII, 388. 

F) End-e manchmal nach Synkope bei den 
Suffixen el, en, er; eine Synkope, die freilich 
nicht immer in derSchreibung ausgedrückt ist: 
maydene II, 56, V, 644, swevene pr. 11, VII, 161, tokene 
Y, 606, wepne 11I, 304, 321, wondre II, 18. 

Ferner ist End-e angetreten durch Flexi- 
onsübertragung, ähnlich wie aus lat. gaudia, 
das man für ein Fem. Sgl. hielt, frz. joie 
entstand, (vgl. Zupitza, Anz. f.d. A., II, 11 und 
Sachse $ 25): 
dale pr. 15, I, 1, forbode IV, 194, VII, 176, gate I, 203. 
Dies sind also berechtigt gewordene End-e. 


Kein Ennd-e ist zu erwarten: 
1) Nach kurzem Vokal bei einfach geschrie- 


benem Endkonsonanten: 
bren VI, 184. 


2) fehlt. ER 


Historisch berechtigtes End-e ist abgefallen: 
a) Stets nach sicher kurzem Vokal bei einfach 
geschriebenem Schlusskonsonanten : 
chyn V, 19, fel I, 15, kyn I, 1%, skil XI, 216 
(mit der einzigen Ausnahme skile XI, 1), writ I, 72. 
Hierher sind wohl auch zu rechnen: 
bred pr. 41, V, 173 und hed IV, 183 als Dat. Sgl. 
mit Kürzung vor d. 
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f) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
Dat.: fenel-seed V, 313, hous III, 63, V, 268, 271, 
sowie im Kompositum chapitelhous V, 174, Londoun 
pr. 85, 91, II, 134, 155, V, 129. 

y) Oft nach Nebenton: 
even V, 559, gamen pr. 153, gospel I, 46, 90, 198, V, 
55, VII, 126, heved V, 637, London pr. 160, sylver 
pr. 168, I, 101, III, 22, 89, water V, 173, 577, 
sämtlich Dative. 

d6) Manchmal nach langer Silbe bei stimm- 


losem Auslaut: 
Iyf I, 202, witt I, 71, II, 133, wyf III, 110, IV, 168, 


alles Dative. 


Niemals fällt aber End-e: 

In einsilbigen germanischenWörtern mitLänge 
und stimmhaftem Auslautskonsonanten: 

ale pr. 42, dale I, 59, lere I, 3, mele I, 24 u. a. 


II. Adjektiva. 


A) Dehnungs-e regelmässig in germanischen 
Wörtern, d. h. im st. Nom. Sgl. Masc. und 


Neutr. und Acc. Sgl. Neutr.: 

fayne IV, 12, VI, 273, 302, gode I, 36, V, 310, grete III, 
176, V, 455, hore VI, 85, leve V, 563, meke I, 171, proude 
VI, 200, white pr. 228, ylike I, 91. 
Ausnahmen: 


a) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
blamelees XI, 306, bordelees XII, 201, botelees XVIII, 
11, 200, faythlees IX, 118, X, 193, fre X, 74, XIII, 
2, XV, 146, XVI, 223, good, goed V, 326, IX, 63, 
158, 176, X, 199, 201, XI, 269, 288, 381, XII, 270, 
XIV, 280, 314, 318, XV, 164, 245, 343, 528, XVII 
266, 309, 346, XVII, 69, XIX, 100, 437, heigh XII, 
38, helpelees XV, 450, laith XII, 244, leef, lief IX, 
57, XX, 194, low V, 560, VIII, 85, XX, 36, metelees 
VU, 141, monelees VIJ, 141. 
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b) Oft naoh Nebenton: 


specheles XV, 36, unlovelicb XII, 244, neben Ioveliche 
V, 560. 


c) Manchmal nach stimmlosem Auslaut: 
def X, 130, hors XVII, 324, loth IX, 57, XIII, 360, 
XIV, 7, 309, XV, 5, 140, XX, 358, soth V, 282, VI, 
131, X, 328, 430, XI, 132, 429, XIII, 205, 211, 305, 
XV, 44, 168, XVI, 60, 202, XVIIL 165, wroth III, 
328, wys IX, 18. 
Kürzung durch d bewirkt in: 

ded XI, 137, XIV, 321, XV, 584, XVIIL 70, 155, red 
pr. 228. 


B) Dehnungs-e regelmässig in romanischen 
Wörtern: 
celere V, 594, coveytouse V, 200, fierce V, 67, graciouse VI, 229. 
Ausnahmen: 


a) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
avarous VIII, 88, dedeignous VIII, 83, lecherous VI, 268, 
likerous V]J, 268, religious XII, 36, sauf VII, 51, VILI, 34, 
X, 347, XII, 167, 173, 268, 281, seynt X, 417, XI, 151, 
221, 238, XII, 104, 197, XIII, 441, XIV, 316, XV, 59, 
551, XVI, 82, XVII, 158, 220. 

b) und c) fehlen. 

C) End-e oft in germanischen Wörtern nach 
ursprünglich kurzem Vokal -+ gedeckte 
Liquida oder Nasalis: 
blynde VI, 138, olde VI, 85. 

Ausnahmen: 
a) und b) fehlen. 
c) Manchmal nach stimmlosem Auslaut: 
worth XIII, 382, XIV, 26, 74. 
Von französischen Wörtern: 
fals VII, 69, IX, 118, XVII, 28, XX, 282. 
D) fehlt. 


E) Ornamentales e manchmal in germanischen 
Wörtern: 
_leveste II, 6 (während sonst foulest, lelest, trewest 
vorkommt), sibbe V, 634. 


en 


Daneben: fresch VI, 312 und mit normaler 
Quantitätsbezeichnung syb V, 645, sowie von fran- 
zösischen Wörtern prest VI, 199, XIII, 250, XIV, 220. 

F) fehlt. 


End-e ist ferner wegen Formvertauschung 
angetreten in: 
buxome III, 263, VI, 197 wie von pluralischem sume 
(vgl. ne.) thredebare V, 199, wo ae. bar me. bare wurde 
wie bei dale, gate. 
Niemals wird End-e angefügt: 
1) Nach kurzem Vokal bei einfach geschrie- 
benem Endkonsonanten: 
dym, fyn, glad, war u. a. 
2) Nach Nebenton: 
bisy, blody, crafty, dedly, englich, fykel u. a. 


Historisch berechtigtes End-e ist abgefallen: 


a) Stets nach sicher kurzem Vokal bei ein- 
fach geschriebenem Schlusskonsonanten: 
dym III, 192, glad V, 326, syb V, 636, 645, war II, 
137, sowie im Kompositum ywar pr. 174. 

Mit Kürzung durch d: 
red II, 12, 15, 16. 


$) Oft nach schon bezeichneter Länge: 


In germanischen Wörtern (zwischen den 
einzelnen Kasus unterscheide ich nicht; nur 
wird berücksichtigt, ob die verschiedenen 
Adjektiva im ae. stark oder schwach zu flek- 
tieren sind, st = stark, sw = schwach): 
blo, st, III, 97, good, teile st, teils sw, III, 64, V, 44, 
97, 264, 280, 293, 295, 303, 306, VI, 231, 303 und öfters 
noch in den späteren Passus, graith, sw, I, 203, heigh, 
sw, I, 156, 162, V, 300, VIL, 17, helplees, st, VII, 99. 
lecf, sw, II, 33, low, st, V, 139, 221, VI, 23%, new, sw, 
V, 328, unkouth, st, VII, 155. 

Daneben mit e: 
heighe, meist sw, II, 33, V, 281, VI, 4, 114, lowe, sw, 
VII, 1%. 
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In romanischen Wörtern: 


likerous pr. 30, perillous VI, 45, religious IV, 120, 
125, seynt V, 58, 648, VI, 3, 25, 57, 277, VII, 33, 172. 


Mit e: seynte V, 508. 
y) Oft nach Nebenton: 


In germanischen Wörtern: 

almyzty st, V, 133, 580, baken, st, VI, 295, bedered, 
sw, VII, 101, bedreden, sw, VI, 194, bisy, st, I, 6, VII, 
125, blered V, 191, blisful, sw, II, 3, blissed, sw, V, 
503, blody, sw, IV, 78, VI, 210, broken, st, VII, 101, 
brounest, sw, VI, 308, buxum, st, V, 575, careful, sw, 
I, 201, orafty, st pr. 162, III, 224, VI, 70, cursed, st, 
VI, 162, dedly, sw, I, 142, dredeful, sw, VII, 187, 
feithful VI, 253, fikel, sw, II, 25, 40, 78, gredy, st, V, 
347, hevy, sw und st, IV, 21, 165, V, 76, hoked, st, pr. 
53, holi, sw und st, III, 234, 235, V, 308, hungry, sw, 
VI, 196, konnyng, st, III, 34, lered, st. und sw, III, 
38, IV, 11, letheren, sw, V, 192, lewed, meist st, pr. 
12, 129, III, 38, 148, VII, 14, lothelich, st, I, 116, loveli, 
sw und st, I, 3, VI, 10, 279, lower, sw, V1I, 158, Iynnen, 
st, pr. 219, I, 18, mansed, sw, ll, 39, mery, sw und st, 
1I, 153, IL, 197, VI, 69, VII, 37, myztful, st, I, 174, 
mykel, sw, V, 477, naked, sw, VI, 15, nauzty, st, VI, 
226, nedful, st, I, 21, nediest, sw. VII, 72, nedy, sw und st, 
V1, 15, 226, VII, 69, 72, riztful, sw, pr. 127, III, 241, IV, 
157 rusty, sw, VI, 75, shenfullich, st, III, 275, siker, st, 
I, 130, siymy, st V, 392, synful, sw, V, 486, 494, 505, 
506, 645, VII, 15, talwis, st, III, 130, tauny sw, V, 
196, teneful, sw, 1II, 345, unhardy, st, pr. 180, unrosted, 
st, V, 612, wikked, sw und st, I, 31, 122, IV, 68, V, 
152, 162, 267, 435, VI, 29, VII, 27, witty, st, IV, 20, 
wrecched, sw, I, 39, yblessed. st, VII, 13, ybroken, st, 
pr. 71, ydel, st, II, ), V, 410, yvel, st, V, 168. 


Mit e: 
hungrie, sw, V, 380, lewede, sw, IV, 11, lowere, sw, 
VII, 156. 


In romanischen Wörtern: 
coupled, pr. 206, sowie im Kompositum uncoupled pr. 
162, 206, fryed VI, 312, furred VI, 271, gentil I, 183, 
Innocent III, 241, lettred I, 134, III, 9%, VII, 175, 
Iunatik pr. 123, perfit ILI, 299. 


BEN ‚RE 


) Manchmal nach langer Silbe bei stimm- 
losem Auslaut: 


In germanischen Wörtern: 
best, sw, pr. 103, I, 85, 120, V, 222, 271, 299, 491, VI, 
206, 213, 302, 308, furst, sw. V, 204, gret, teils sw, 
teils st, II, 69, III, 21, IV, 46, V, 360, 386, VIl, 84, 
half sw, III, 324, VJ, 4, 5, 118, left, sw, II, 5, 7, III, 
73, V, 587, loth, st, pr. 55, rizt, sw, III, 74, soft, 
st, pr. 1. 

Daneben findet sich aber auch End-e: 
beste, sw, I, 133, 205, IV, 9, 29, 87, V, 125, fyrste, 
sw, V, 168, 369, grete, st und sw, pr. 55, U, 
148, III, 244, halve, sw, VI, 108, (mit positiv deut- 
lichem Stimmhaftigkeits-e; über halve-half vgl. selve- 
self). 

In romanischen Wörtern: 
fals H, 4, 6, 25, 40, 65, 72, 80, 123, 129, 136, 139, 149, 
150, 164, 183, 193, 208, III, 138, 153, V, 89, VI, 222. 

Aber mit e: 
false II, 53, 146, V, 96, 589. 


Niemals fällt jedoch End-e: 
In einsilbigen Wörtern mit Länge und stimm- 
haftem Auslautskonsonanten: 
In germanischen Wörtern: 
biynde VI, 194, VII, 101, brode pr. 8, clene I, 1%, 


hore VII, 99, longe pr. 55, mene pr. 18, I, 108, olde 
VII, 99 u. a. 


In romanischen Wörtern: 
pore pr. 84, W u. a. m. 


Ill. Adverbia. 


Anfügung des e ist zwar im me. bei vielen Ad- 
verbien auch in der Aussprache eingetreten naclı 
Analogie anderer Adverbien auf berechtigtes e; trotzdem 
suche ich hier dieselben Kategorien durchzuführen wie 
bei den Substantiven. 


2° 
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A) Dehnungs-e regelmässig in germanischen 
Wörtern: 
auzte V, 311, 439, 489, 539, 540, 640, eke II, 92, VI, 289, 
ere I, 129, 132, 204, here pr. 38, 164, I, 9, 16, 170, II, 
68, III, 44, 72, 185, 232, 252, V, 200, 237, 252, 455, 512, 
VI, 47, 67, 68, 129, VII, 105, 189, 197, 198, home VI, 203, 
nauzte pr. 111, 152, I, 110, 151, III, 73, 141, 156, 188, 
239, 268, 270, 278, IV, 35, 36, 41, 52, 54, 60, 86, 87, 105, 
113, 151, 179, 190, V, 31, 36, 56, 79, 120, 131, 184, 188, 
199, 256, 276, 279, 282, 296, 335, 375, 394, 400, 401, 420, 
498, 437, 439, 446, 449, 470, 478, 479, 489, 579, 581, 582, 
585, 586, 587, 593, 598, 617, 648, VI, 43, 46, 54, 77, 8, 
130, 150, 153, 164, 227, 241, 263, VII, 40, 66, 71, oute V, 
163, 216, 231, 502, 596, 622, 633, pere pr. 15, 17, 23, 58, 
68, 86, 105, 112, 146, 165, 177, 190, 192, 210, I, 12, 32, 33, 
50, 114, 162, 163, II, 44, 46, 91, 94, 134, III, 11, 14, 34, 
35, 49, 66, 152, 176, 196, 230, 245, 264, IV, 22, 33, 34, 35, 
126, V, 66, 114, 170, 177, 252, 268, 331, 344, 377, 382, 439, 
410, 497, 520, 577, 584, 585, 591, 627, 638, 639, 644, 647, 
648, VI, 8, 51, 111, 203, 246, 320, VIL, 95, 166, 191, where 
pr. 12, 163, 164, 166, 171, I, 137, II, 5, III, 18, 138, 175, 
181, V, W, 283, 369, 540, 561, 651, VII, 134 sowie im 
Kompositum nawhere II, 217, ynowe II, 143, 146, 162. 
Ausnahmen: 


a) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
azein VI, 44, VII, 25, eek XIII, 164, zee XI, 33, 41, 
135, nauzt pr. 29, 38, 79, 80, 193, 200, 213, I, 25, 36, 
99, 194, II, 24, 47, 61, 121, 202, III, 3, 16, 51, 54, 85, 
128, 177, V, 421, VI, 147, 169, 188, 231, 247, 258, 265, 
267, 268, 304, 310, VII, 20, 84, 86, 90, 110, 117, 125, 180 
und noch häufig in den übrigen Passus, now 
stets ohne End-e, out I, 116, 122, IV, 186, V, 214 
u. a. m., ynough VII, 86, IX, 176, XI, 35, XII, 199, 
XIll, 262, XIV, 32, 38, XV, 310, 312, XVIII, 215. 

b) Oft nach Nebenton: 
almost XX, 226 neben almoste IV, 174. 


c) Manchmal nach stimmlosem Auslaut: 
ek II, 236, lest VII, 39. 


d) Aber auch sonst: 
anon IX, 130, XI, 45, 329, 395, XVIII, 317, XIX, 18, 
XX, 17, 35, 50, (neben anone XX, 135, 182), er V, 
543, XVILI, 164, ber pr. 185, 1,131, X, 314, XII, 291, 
AVIIL, 267, 357, XX, 311, wher X, 433, XVL, 124, 257. 
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Im Orrmulum findet sich meist xr, her, ter, 
wie im ae., seltener Formen mit End-e (Sachse 
$ 100, 101). Bei Langland wäre Dehnungs-e 
zu erwarten; vielleicht ist Partikelbetonung 
und daber Kürzung anzunehmen. 


Ist ae, hör, p&r, hwär der erste Bestandteil 
einer Zusammensetzung, so herrscht Schwanken, 
gleichgültig, ob das zweite Glied des Kom- 
positums vokalisch anlautet oder nicht: 
here-of, here-to, bereafter, Pere-inne, bere-mydde, 
pere-of, pere-on, pere-with, where-by neben her-after, 
her-fore, her-inne, her-of, ber-äfter, ber-fore, ber-inne, 
per-myde, per-of, per-to, per-while, per-with, wherby, 
wherfore, wher-of, wher-on, wher-with. 


B) fehlt. 


C) End-e in germanischen Wörtern nach ge- 
deckter Nasalis oder Liquida: 
worse III. 106, 174. 
Ausnahmen: Solches End-e fehlt: 
a) und b) fehlen. 


c) Manchmal nach stimmlosem Auslaut: 
arst IV, 105, V, 468, XIV, 216, forth XI, 33, 34, 41 u.a. 


D) Keine Belege. 


E) Ornamentales e manchmal in germanischen 


Wörtern: 
bette V, 601, VI, 49, efte IV, 107, V, 626, ofte III, 136, 
153, 189, IV, 70, 99, 156, 169, V, 94, 98, 375, VII, 148, 
uppe IV, 72, VII, 91. Daneben eft III, 344, V, 624, 
VI, 172, XIV, 96, XV, 598, XVII, 111, XVIIL, 4, 43, XX, 
313, oft II, 231, 232, III, 82, 105, VIII, 3, X, 328, XIV, 
250, XVII, 334, NX, 25. | 
Bei einfach geschriebenem Auslautskonsonanten 
tritt natürlich kein End-e an: bet XI, 169 (niemals 
bete!) 
zete V, 423, 413 neben zet pr. 185, I, 136, IV, 170, V, 
471, VII, 83, VIII, 34, IX, 126, X, 211, X1, 70, XII, 274, 
X1Il, 245, 382, 400, XIV, 205, XV, 342, 408, 576, 577, 
59, XVI, 3, XVII, 42, 212, 242, 280, XVIII, 44, 98, 365, 
kann historisches End-e haben, ae. zieta neben ziet. 
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F) Manchmal nach geschriebener oder unge- 


schriebener Synkope: 
aftre III, 260, evene IV, 184, furthere II, 201. 


Kein End-e ist hinzugetreten: 
1) Nach kurzem Vokal bei einfach geschrie- 
benem Endkonsonanten: 
al, ful, wel, in sehr vielen Belegen. Einzige 
Ausnahme ist permyde VI, 160, VII, 26. 
2) Ohne Belege. 


Historisch berechtigtes End-e ist abgefallen: 
&) Keine Belege. 


ß) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
awey pr. 166, I, 188, II, 215, III, 268, V, 108, 109, 
doun X1II, 21, XIV, 92, XVI, 30, XVII, 70, S4, 86, 
sowie in adoun IV, 92, V, 7, VI, 31, VII, 96, IX, 
204 u. a., heigh III, 48, lovelees V, 118, shamelees III, 
44, synnelees VI, 232. 


Daneben mit e: 
aweye IV, 57, 105, VI, 193, doune XV1ll, 55, 191, 
251, XIX, 334, XX, 53, sowie in adoune X, 330, XX, 
226, heize, III, 85, IV, 162, V, 588, neize III, 144. 


y) Oft nach Nebenton; dabei macht es keinen 
Unterschied, ob das Stammwort germa- 


nisch oder romanisch ist: 

apertly I, 98, III, 256, boldely VII, 24, carefullich V, 
77, elergealy pr. 124, curteislich Vl, 34, 166, dedly 
V, 115, VII, 178, delicatly V, 184, dignelich VII, 171, 
erly V, 325, esily II, 97, fetislich II, 11, 165, godelich 
I, 180, happily V, 624, heighlich VI, 314, joyntly II, 
156, kyndely I, 81, 161, III, 15, V, 545, lelly I, 78, II, 
32, III, 30, VII, 123, 176, liztly pr. 150, IV, 106, VII, 
11, mekelich I, 166, 168, III, 209, VII, 102, merveillously 
VII, 159, modilich IV, 173, namelich TI, 145, V, 262, 
580, VII, 41, 184, overdelicatly V 381, perfitly V, 401, 
perilouslych pr. 151, pertly V, 23, pitously I, 80, IV, 
98, prestiy VI, 9% riztfullich IV, 172, VOL, 10, sikerly 
V, 547, softly II, 164, UL, 37, V, 7, sothly UI, 5 189 
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V, 241, sternly pr. 183, synneles pr. 34, trewly II, 
235, IH, 85, VI, 23, VII, 63, 179, trielich pr. 14, 
undevoutlych pr. 98, unlovely V, 363, unwittily III, 
105, wiztlich VII, 27. wikkedlich V, 204, 370, 464, 
witterly III, 175, V, 272, 562, worthely 11, 8, 19, 
wyseli IV, 46. 

Zuweilen findet sich aber auch das Suffix: 
iche; das ornamentale e mag dabei mitgewirkt 
haben; so: 
cowardliche III, 205, curteysliche III, 9, 103, IV, 44, 
feithfulliche VI, 71, gentelliche III, 13, happiliche V, 
626, hardiliche VI, 30, hendeliche III, 29, V, 101, 
hungriliche V, 189, Jelliche I, 179, liztliche IL, 215, 
mildeliche III, 20, nameliche VI, 55, pertliche V, 15, 
priveliche III, 82, sterneliche VI, 321, trewliche I, 
177, wiztliche II, 208, VI, 21, wikkedliche V, 229, 
wonderliche V, 635 u. a. m. 

d) Manchmal nach langer Silbe bei stimm- 
losem Auslaut: 

als III, 46, 72, IV, 195, V, 230, VI, 156, fast pr. 40, 

IV, 29, zus V, 125, 233, 643, rizt pr. 167, I, 159, VII, 

111, sith V, 441, 447, 495. 

Daneben nach zwei stimmlosen Auslauts- 

konsonanten auch mit e: 

faste pr. 67, 1, 96, III, 139, IV, 23, 27, 32, 42, 81, 167, 

v, 173, 451, 480, VI, 110, 323 u. a, lizte VI, 170, 

rizte I, 184, II, 27, 197, III, 284, IV, 13, V, 371, 406, 

449, VI, 81. 


Niemals fällt aber End-e: 

In einsilbigen Wörtern mit Länge und stimm- 
haftem Auslautskonsonanten: 

clene IX, 135, wyde pr. 4, VIII, 14, XIV, 98 u. a. m. 


- IV. Zahlwörter. 


Ist bei den Zahlwörtern End-e hinzugefügt, so 
kann es zwar, mit Ausnahme von eins, als berechtigtes 
Plural-e gedeutet werden; dennoch schien es mir 
praktisch, die alten Kategorien durchzuführen. 
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A) Dehnungs-e regelmässig in germanischen 
Wörtern und zwar sicher in one als Zahlwort 
im Nom. Sgl. Masc. III, 287, 316, 319, IV, 26 (in der 
Bedeutung solus natürlich mit berechtigtem End-e, 
z. B. 1, 170, doch auch on X, 238 als Nom. Sgl. 
Masc. (vermutlich, weil schon, wie im ne., Kürzung 
eintrat) und o z. B. II, 30. Dehnungs-e ist mög- 
lich in: 
tweyne V, 32, 203, 317, foure pr. 58, 108, VII, 58, 1%, 
fyve I, 15, 99, V, 179, VI, 325, nyne I, 119, V, 377. 

Aber stets ohne End-e: 
ten I, 105, II, 82, IV, 58, V, 214, 432, VI, 244, VII, 18, 
X, 180, XII, 270, XV, 72, XIX, 160, wohl bereits 
wegen Kürzung des Vokals durch n wie ne. 


B) fehlt. 


C) End-e in germanischen Wörtern nach ur- 
sprünglich kurzem Vokal bei gedeckter 
Liquida oder Nasalis: 
twelve V, 196, 214. 

Ausnahmen: 
a) fehlt. 


b) Nach Nebenton: 


bousand V, 517, XX, 217, woneben auch pousande 
pr. 147, V, 633, VI, 194. 


c) Nach stimmlosem Auslaut in: 
twelf XIII, 337. 
D) felılt. 


E) Ornamentales e möglicherweise in: 


sixe V, 431, woneben auch syx III, 145, 324, X, 149, 
XV, 72. 


F) Manchmal nach (ungeschriebener) Synkope: 
ellevene II, 228, III, 180, VII, 160, sevene pr. 189, 230, 
I, 106, IV, 86, V, 74, 208, 431, 458, 627, 634, 636, VII, 178. 


Kein End-e tritt hinzu: 
1) felılt. 


N 
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2) Nach Nebenton: 
fifty III, 39, V, 549, fourty XI, 46, hundreth V, 527, 
pretti V, 422, eine Regelmässigkeit, die eher 
gegen Annahme von Plural-e spricht. 


Historisch berechtigtes End-e ist abgefallen: 
Nach schon bezeichneter Länge in: 
eight VI, 329, daneben aber auch eighte XX, 341. 


V., Pronomina. 
Personalia und Possessiva. 


Ae. pü, h6, w&, 36, öow finden sich bei Langland als 
pow, he we, Ze und manchmal 3ce, Zow. 

my, Pi (by) sind bei weitem häufiger als myne, Pine, 
(byne), wobei zu bemerken ist, dass myne auch als Nom. Sgl. 
Masc. resp. Acc. Sgl. Neutr. II, 34, V, 218 begegnet, wo 
e Delinungs-e sein mag; myn findet sich nie, pin nur 
sehr selten und zwar vor vokalischem Anlaut oder vor 
h, in den ersten sieben Passus zwei Mal als Dat. Sgl. 
(I, 41, VI, 51), ein Mal als Acc. Sgl. (III, 264) und ein 
Mal als Acc. Plur. (VII, 75). 

owre und Zowre haben immer End-e, auch im Nom. 
Sgl. Masc. und Neutr. Zowre II, 128, III, 52, 145, IV, 155, 
V, 53, VII, 87, wo es Delinungs-e sein mag. 

Die ae. Singularformen hire, hyre erscheinen als 
hire, hir und here, her durch einander, der Plur. heora 
stets als here, her. Die Formen mit End-e sind die 
häufigsten, die olıne End-e deuten auf Einsilbigkeit 
und auf ungedelinten Stammvokal, wie es ja bei 
solchen Partikeln olıne Satzaccent begreiflich ist. 

Possessives hise als Dat. Plur. Masc. IV, 39 ist mit 
berechtigtem Plural e anzusetzen. 
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Demonstrativa. 


Ohne Unterschied auf Kasus und Numerus steht 
self neben selve (mit Stimmhaftigkeits-e), niemals 
aber selv. | 

Pis hat als Sgl. nie ein e, bes als Sgl. fehlt, im 
Plural stehen pise und pese neben pis und pes in 
allen Kasus. 


Relativa. 


which nimmt ein End-e nur im Plur. manchmal 
an: IV, 25, X, 27, XI, 339. 

Neben gewöhnlichem whom I, 45, V, 297, 531 steht 
ein Mal whome I, 49, wohl mit Dehnungs-e. 


Indefinita. 


Dehnungs-e steht im Nom. Sgl. Masc. und 


Nom. resp. Acc. Sgl. Neutr. stets in: 
eche V, 602, VI, 112, uchone I, 51, 93, TI, 169, none 


II, 145, V, 461, VI, 307, 320, daneben auch häufig no. 
Als unbestimmter Artikel findet sich natürlich 
DUr a, an. 


Beifügung eines unberechtigten End-e begegnet 


nie in al, sum, any, many, neither, other. 


Historisch berechtigtes End-e abgefallen: al 
häufig neben alle; nie all, nach dem Prinzip des ornamen- 
talen e; some hält sich nur als erster Bestandteil von Zu- 
sammensetzungen: some time, some del, daneben sum tyme, 
sum del. 

Nach germanischen Suffixen fällt berechtigtes 
-End-e oft ab: any, many, noither, other als Sgl. und 
Plur., als Masc. und Fem. mit vielen Belegen, neben 
manye pr. 25, 218, II, 216, 217, III, 123, IV, 159, V, 682, VI, 
108, 296, VII, 122, otbere pr. 56, II, 159, 181, 111, 114, VII, 102. 


Pr 


such zeigt wegen des stimmlosen Auslautskonsonanten 
Schwanken hinsichtlich des Abfalls eines berechtigten 
End e; olıne Unterschied steht: 

such pr. 77, I, 72, 192, III, 276, 299, IV, 69, V, 245, 

249, 262 neben suche III, 88, 133, 243, 208, VI, 33, 

55, 124, 130, VII, 198. 

no findet sich durchweg als Dat. oder Acc. Sgl. 

und Plur, vereinzelt nur non, mit Kürzung durch n, 
wie im ne; so: V, 559, 573, VII, 114. 


VI. Verba. 
Infinitiv. 

Dehnungs-e trat an ingermanischen Wörtern: 
done XI, 37, XIII, 258, seyne XIV, 278, XVI, 249. 
Ausnahmen: Solches e ist nicht angetreten: 

a) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
be ımit vielen Belegen, do V, 396, 459, XIII, 228 u. a., 


fleen XVII, 316, XX, 282, go VI, 219, 303 u. a., see 
I, 170, seyn pr. 189, III, 63, sleen Ill, 285. 


b) muss fehlen. 
c) fehlt. 
Historisch berechtigtes End-e ist abgefallen: 


a) Stets nach kurzem Vokal bei einfach ge- 
schriebenem Schlusskonsonanten: 
gyf 11, 119, V, 301, kut V, 32, put III, 84, 315. gyve 
IL, 144, III, 209, nie gyv, spricht für Stimmhaftig- 
keits-e. 

ß) Oft nach schon bezeichneter Länge: 


In germanischen Wörtern: 
dey 1, 142, eet V, 120, sey pr. 52, I, 144, II, 67, V, 
569, 651, VIII, 27 u. a. wey V, 243. 
Mit e: deye I, 165, II, 211, III, 261, 274, IV, 5, 
V, 400, VI, 276, 331, VII, 56, seye IV, 102, V, 22, 
weye V, 204, 229. 
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In romanischen Wörtern: 
amercy VI, 40, congey III, 173, poysoun VI, 300, prey 
pr. %, I, 80. 
Mit e: preye V, 105. 
y) Nach Nebenton und zwar nicht bloss oft, 
sondern immer: 
In germanischen Wörtern: 
crachy pr. 186, forweny V, 35, gothely V, 347, mamely 
V, 21, morther IV, 55, sadel II, 174, worschip I, 16, 
48, VI, 103. 
In romanischen Wörtern: 
warrok IV, 20. 
d) Manchmal nach langer Silbe bei stimm- 
losem Auslaut: 
In germanischen Wörtern: 
cast, VI, 61, fast V, 388, help pr. 159, I, 17, lat pr. 
137, rest IV, 108, swynk VII, 117, trust VII, 179, wax IV, 
174, VII, 55, worth I, 47, wrath VI, 154, yworth VI, 84. 
Doch auch oft mit e, z. B.: 
helpe, reste, swynke, worthe. 
In romanischen Wörtern: 
assent IV, 182, VI, 39. 


Niemals fällt End-e: 
In einsilbigen Wörtern mit langem Vokal und 
stimmhaftem Auslautskonsonanten: 


In germanischen Wörtern: 
deme I, 86, here pr. 4, lene I, 179, lenge I, 207, lere 
I, 144, shryve pr. 64, tyne I, 112 u. a, 


In romanischen Wörtern: 
blame V, 130, preve pr. 38, save I, 84 u. a. 


Imperativ. 


End-e in germanischen Wörtern ist nur und 
regelmässig nach langem Vokal angetreten, so 
dass es nicht als Analogie nach dem Imp. der 


sw. Konj. zu fassen ist, sondern als Dehnungs-e: 
bete V, 454, deme VI, 182, late, lete II, 197, IV, 40, 
86, 88, VI, 40, 84, 183, 227, 228, leve I, 38, V, 302, 
V], 268, rede IV, 113, rewe V, 475. 
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Ausnahmen: Solches e ist nicht angetreten: 
a) Oft nach schon bezeichneter Länge: 

hew XVII, 244, slee III, 264, X, 367. 
b) fehlt. 


c) Manchmal nach stimmlosem Auslaut: 
lat, let II, 47, 50, 170, 174, 201, III, 73, 112, V, 344, 
V1, 267, VIII, 30, X, 254, XI, 37, 417, XX, 286, 240. 


Historisch berechtigtes End-e ist abgefallen: 
ac) Nach sicher kurzem Vokal bei einfach 
geschriebenem Schlusskonsonanten in dem 


einzigen vorhandenen Beleg: 
put II, 48. 


ß) Nach schon bezeichneter Länge: 
sey V, 458. 

y) Nach Nebenton: 
cartesadel II, 179. 

d) fehlt. 


Praesens Ind. und Opt. 


A) Dehnungs-e regelmässig in germanischen 
Wörtern: 
done ], 53, VI, 228, gone III, 244, VIL, 197, seyne VI, 
131, wote pr. 43, II, 77, 121, IV, 79, V, 103, 180, 181, 
224, 480, VI, 132, 207, 259, VII, 78. 


Ausnahmen: Solches e ist nicht angetreten: 


a) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
beest V, 598 do VI, 276, fleeth XV, 273, XVII, 318, 
leith XI, 339, XVII, 31, noet X], 207, seen X, 413, 
seest X, 257, XII, 177, XVII, 211, seeth XI, 262, XV, 
426, seith XV, 59, 302, 454, 568. XVIII, 29, 31 u. a., 
sleeth XIV, 90, 94, XVIL, 273, XIX, 427. 

b) fehlt. 


c) Manchmal nach stimmlosem Auslaut: 
doth VIII, 13, 45, 48, 84, 93, XIV, 250, XV, 58, 188, 
252, 257 u.a. sowie im Kompositum fordoth XVII, 
271, XVIII, 65, 152, goth XIV, 231, XVII, 36, 37, 111, 
XIX, 296, XX, 361, 366, wost. III, 179, VILI, 73, wot 
IV, 37, 87, V, 651, XIII, 385. 


a: BB 


Sonst wohl weil das historische Prinzip noch 
wirkte: 
don VI, 66, VII, 177, VIN, 109, IX; 168, 196 XV, 
107 u. a., gon VII, 94, sen IX, 74, X, 362. 
B,C,D,E felılen. 
F) Manchmal nach geschriebener oder unge- 
schriebener Synkope: 
arne I, 21, 133, 138, 188, knoweste III, 184, lixte V, 168, 
wilne I, 8. 


Historisch berechtigtes End-e ist abgefallen: 
a) Stets nach kurzem Vokal bei einfach ge- 
schriebenem Schlusskonsonanten: 
ar (kurz geblieben, weil Partikel) VI, 100, bet 
IV, 59, dar pr. 152, zyf II, 120, III, 165, V, 107, hat 
V, 582, 629, mot VI, 291, nel pr. 38, put III, 233, IV, 
18, shal pr. 217, II, 38, 127, 151, 178, III, 34, 243, 
290, 300, 305, 321, 323, 327, 344, IV, 2, V, 45, 434, 
578, 592, VI, 9, 137, 148, 152, 326, VII, 155, wil pr. 
153, 191, II, 135, 197, 232, III, 8, 17, 48, 117, 317, IV, 
5, 22, 35 u. a, jedoch hatte V, 604, VI, 45, nelle pr. 
109, IV, 191, V, 465, shulle III, 326 nach dem 
Prinzip des ornamentalen e, sowie gyve V, 52, 
VIL 197, (nie gyv) mit deutlichem Stimm- 
haftigkeits-e. 
£) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
‘In germanischen Wörtern: 
may V, 536, VI, 130, 311, sey pr. 201, I, 132, 204, IV, 
137, VI, 286, woneben mowe VI, 216, 322, VII, 15, 
97, 100 u. a., seye IV, 71, V, 556. 
In romanischen Wörtern: 
graunt IV, 194, VI, 332, poysoun, III, 82, prey VI, 


255, daneben preye VI, 38, 205. 

y) fehlt. 

d) Manchmal nach langer Silbe bei stimm- 
losem Auslaut: 


In germanischen Wörtern: 
bisett V, 266, fynt IV, 131, halt III, 241, help IIL, 8, 
V, 376, VUI, 198, list III, 157, worth I, 26, 186, II, 39, 
43, III, 33, V, 160, VI, 48, 165, VII, 51. 


Ra, 


Mit ornamentalem e: helpe III, 248, IV, 10, 
104, V, 22, 208, 541, 684, VI, 22%6. 

In romanischen Wörtern: 
assent IV, 102, 188, repent V, 182, 263. 


Niemals fällt End-e:. 
In einsilbigen Wörtern mit Länge und stimm- 
haftem Auslautskonsonanten: 


In germanischen Wörtern: 
deine, here, lene, lere u. a. 


In romanischen Wörtern: 
blame, preve, save u. a. 


Praeteritum. 

A) Dehnungs-e regelmässig in germanischen 
Wörtern, Sgl. 1 u. 3 Prs.: arose V, 336, awoke VII, 
139, bette VI, 180, bihelde pr. 13, VII, 109, (sw?) blewe 
V, 503, bote V, 84, come pr. 112, I, 4, II, 26, 190, 198, 
III, 35, 44, 47, V, 104, 392, 419, VII, 133, drowe V, 209, 
ete V, 382, VII, 121, knewe Il, 226, IV, 31, 61, lepe pr. 
150, II, 68, 215, IV, 106, V, 502, lese VII, 158, lete I, 
165, VI, 114, 170, rode IV, 42, seighe IV, 152, V, 86, 
505, VII, 140, shope pr. 2, shrove III, 44, slepe V, 367, 
382, stode pr. 183, II, 205, stroke pr. 183, swore Il, 168, 
IV, 83, threwe V, 357, toke III, 10, 45, 106, IV, 14, V, 
252, wepe V, 470; rutte V, 398 ist eine Neubildung 
nach der sw. Kon). | 
Ausnahmen: 


a) Oft nach schon bezeichneter Länge: 

blew V, 349, 515, drough V, 356, XII, 49, XX, 199, 
eet VI, 298, XII, 29, 233, XIIL 62, XIX, 272, 285, 
294, fleigh II, 210, XVII, 57, 88, XIX, 99, XX, 168, 
heet XX, 271, lay pr. 9, 1, 30, VII, 110, XVI, 255, 
XVII, 124, XX, 309, leep XX, 151, leet XX, 142, 
lowgh XX, 142, roos V, 234, say, seigh pr. 50, 217, 
230, II, 188, V, 9, 10, 22, 542, VI, 237, VOL, 144, X, 
189, 454, XI, 142, 237, 312, 318, 324, 355, 356, XII, 20, 
XIII, 25, 305, XV, 12, 153, 157, XVI, 178, 225, 252, 
XVII, 25, 88, 106, XX, 198, 371, sceet XX, 198, slow 
XX, 149, prew XVIIL 50. 


u 


b) fehlt. 


c) Manchmal nach stimmlosem Auslaut: 
clef XVIII, 61, het XX, 346, les V, 499, let XX, 101, 
ros XI, 430, XVI, 226, XIX, 52, schrof X, 416, tok 
XII, 402, wex III, 328, V, 286, XI, 4, XIV, 76, XV, 
3, XVI, 101, 215, XVIII, 4, 130, XX, 158, wrot XI, 
163, XII, 80. 

Kein Dehnungs-e steht, wie zu erwarten, 
im Praet. Sgl. cam pr. 114, 149, II, 28, III, 100, 109, 
177, V, 188, 225, 493, VI, 301, IX, 151, XI, 49, 312, 
XII, 34, 37, XV, 14, 508, 544, XVII, 59, XVIIL, 11, 
36, 60, 73, 78, 109, 114, 117, 211, XIX, 68, 82, 87, 132, 
150, 155, 156, 163, 357, 411, XX, 40, 52, 55, 59, 71, 
19, 99, 120, 138, 212, 324, 327, 353 und nam JV, 60, 
V, 489, VI, 243. Oft steht Dehnungs-e auch 
nicht in fel XII, 47, XIV, 79, 107, 185, XV, 51, 295, 
XVI, 94, XVII, 87, XIX, 5, XX, 175, wo ja vor 
altem ll Kürzung eingetreten war. Findet sich 
daneben felle VII, 157, XX, 50, so ist dieses wohl 
ornamentales e wie in wille neben wil, catte 
neben cat, alle neben al. Die Form schon XII, 
153 verrät, dass die heutige Kürzung vor n in 
diesem Wort bereits bei Langland vollzogen war. 

B) fehlt. 
C) End-e oft in germanischen Wörtern nach 

gedeckter Liquida oder Nasalis: 

Praet. Sgl.: barste VI, 180, fonde pr. 17, 58, XI, 62, 

XIII, 94. XV, 149, underfonge 1, 76, warpe V, 87, 369, 

wronge II, 236. 

Ausnahmen: 

a) und b) fehlen. 

c) Manchmal nach stimmlosem Auslaut: 
sank XVIII, 67. 

d) Vereinzelt in: 
garn XI, 59. 

D) fehlt. 
E) Manchmal ornamentales e in germanischen 

Wörtern: 

hizte I, 17, V, 65, 206, 405, VI, 80, 81, 82, 133, 236, 

VII, 200, neben hizt pr. 102, III, 29, XI, 8, 36, XVII, 
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115, XX, 110, obwohl hier auch Annahme schwacher 
Bildung nahe liegt, desgleichen in badde IV, 14, 
144, V, 330; da jedoch, wenn im Auslaut nur ein- 
fache Konsonanz vorhanden ist, nie ein End-e 
angefügt wird (vgl. bad I, 110, II, 159, IV, 32, 121, 
V, 306, VI, 76, 157, VII, 5, 61, 76, VIII, 119, IX, 130, 
XI, 313, XII, 150, XIII, 23, XVI, 22, XVII, 128, XVII, 
313, XIX, 245, XX, 165, 373) und badd vollständig 
fehlt, so ist wohl die Auffassung von ornamen- 
talem e vorzuziehen. Dagegen ist gemein me. 
schwach wepte V, 480. 


Während bei den Substantiven, wenn nach 
kurzem Vokal ein einfach geschriebener End- 
konsonant folgte, kein End-e angefügt wurde, 
sind hier die Unregelmässigkeiten häufiger; 
nämhch: 
bare III, 272, V, 524, 526, VI, 101, brake I, 112; dagegen 
regelmässig bar XVI, 254, XVII, 85, 429, XIX, 49, 
XX, 131, brak XI, 158, 229. 

Ob dies aber Ausnahmen vom Prinzip des 
Dehnungs-e sind, mag bezweifelt werden, weil 
das ne. bore, brake mit gedehntem a (resp. o) 
zeigt, dass ein wirklich gesprochenes Endungs-e 
durch Analogie aller anderen Präteritalformen 
übernommen worden war. 
gave XIX, 257, 262, 269, 318, 384 neben saf VI, 201, 
VUuI, 52, IX, 45, X, 380, XII, 251, 270, XIII, 341, 374, 
XV, 216, XVIH, 76, 189, 295, XIX, 54, 56, 100, 178, 222, 
224, 328, XX, 57, 170, 361 steht parallel mit halve 
und half, selve und self, twelve und twelf. 


Historisch berechtigtes End-e ist abgefallen: 
a) Stets nach kurzem Vokal bei einfach ge- 
schriebenem Endkonsonanten: 
did I, 103, V, 37, 69, 245, 478 u. &., sowie im 
Kompositum mysdid IV, 99, had II, 18, III, 38, 
200, 261, 332, 337, IV, 48, 65, 68, 172, 174, V, 92, 93, 
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161, 165, 166, 168, 207, 208, 346, 351, 366, 484, 485, 
VI, 241, 242 u. a. m. put IV, 47, V, 213, 544, VI, 200. 

Daneben hadde mit ornamentalem e III, 284, 
'V, 4, 5, 82, 108, 165, 214, 287, 339, 352, 379, 387, 464, 
531, VI, 1,5, 181, 182, 189, 202, 244, VII, 39, 146, 
158 u. a. 

dede I, 28, III, 140, VII, 122 ist wohl Neu- 
bildung von dem Stubstantiv, ae. did, st. f. 


£) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
bisouzt IV, 94, cauzt pr. 107, couth I, 226, V, 181, 
335, lauzt I, 30, seid III, 262, seig II, 66. 

Doch auch cauzte V, 358, couthe I, 115, V, 198, 
273, 520 u. a, deyde X, 354, XVIU, 68, lauzte pr. 
150, pleyde pr. 151, seyde pr. 70, 124, 131, 159, I, 5, 
11, 46, 5l u. a., smauzte V, 363 souzte IV, 63, VII, 
166 und in bisouzte V, 473. 

y) Oftnach Nebenton oder nach einer Bildungs- 
silbe: 

Hierher gehören die schwachen Präterita 
auf ae. ede, ode, edon mit verschwindend geringen 
Ausnahmen; ich führe nur die Formen mit er- 
haltenem End-e an, welche überdies zu den 
Fällen von ungeschriebener Synkope gehören 
mögen: criede V, 451, 518, XV, 274, lokede V, 469 
neben gewöhnlichem cried (I, 79, II, 1, V, 64, 72 
u. a.), loked (111, 341, IV, 173) u. 8. w. 


d) Manchmal nach langer Silbe bei stimm- 
losem Auslaut: 
durst pr. 178, II, 234, III, 201, V, 91, 363, gert V, 62, 
girt V, 379, hent V, 514, VI, 176, left pr. 102, U, 51, 
lent V, 303, most VII, 106, myght V, 625, rest V, 151, 
sent II, 223, III, 259, VI, 327, VII, 1, 23 und ofsent 
111, 101, went pr. 7, 48, 166, I, 122, V, 205, wist pr. 
12, 111, 51, V, 272, 641, VII, 71. 


Daneben mit e: 
serte VI, 303, hente V, 5, moste 1, 149, 150 myszte I, 
82, 118, 151, 156, II, 192, V, 330, VI, 201, 214, 225, 
232, VII, 7, 134 u. a. 


Zu 41 un 


Die Regel, nach welcher End-e in einsilbigen 
Wörtern mit Länge und stimmhaftem Auslautskon- 
sonanten niemals abfällt, ist beim Verbum wieder 
durchbrochen, allerdings nur in ganz verschwindend 
seltenen Fällen: 


Im Plur.: held V, 350, (das vor her steht) und in 
den Sgl.: herd VI, 174, shuld V, 332, VII, 72, wo Analogie 
nach anderen Wörtern mit gedeckter Liquida im Aus- 
laut gewirkt haben mag; daneben regelmässig ceryde, 
helde, herde, made, shulde u. a. mit vielen Belegen. 


Participium Praesentis. 


Die Part. Praes. endigen, wie die Verbalsubstantiva, 
meist auf yng (folwyng III, 338 lawghyng IV, 158, libbyng 
pr. 222, VII, 62, mountyng pr. 67, wandryng pr. 19, worchyng 


pr. 19 u. a.), seltener auf ynge (crepynge V, 197, dwellynge 
V, 129). 


Participium Praeteriti. 


A) Dehnungs-e regelmässig in germanischen 
Wörtern: 
brouzte V. 395, done III, 261, gone V, 379, herde V, 
462, leyde 111, 201, made V, 279, 403, 404 und ymade 
11, 43, V, 255, 507, myssaide V, 69, souzte 1V, 126, V, 
531 und bisouzte IIl, 87, tauzte VI, 23, wrouzte III, 
105, V, 372 und ywrouzte IV, 68. 


Ausnahmen: Solches e ist nicht angetreten: 


a) Oft nach schon bezeichneter Länge: 
agoo XV, 226, ygo V, 207, mysdo IV, 90, XVII, 339, 
ydo XI, 388, XVII, 101, seyn XV, 214 und ysein 
AIV, 155, wrougt VI, 315, VII, 98 und ywrouzt IX, 
113, ybouzt pr. 176, ysouzt pr. BO. 

b) und c) fehlen. 


In don III, 316 XI, 309 ist wohl Kürzung ein- 
treten, durch n bewirkt. 
B) Dehnungs-e in romanischen Wörtern: 
apoysounde III, 127. 
3% 
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C) End-e nach ursprünglich kurzem Vokal + ge- 
deckte Liquida oder Nasalis: 
calde HI, 113, unsolde V, 208. 
Ausnahmen: 

a) und b) fehlen. 
c) Nach stimmlosem Auslaut in: 
gert V, 130. 

D) Ohne Belege. 

E) Ornamentales e in: 
hadde V, 438, yplizte V, 202. 

Doch ohne e in: ylost XVIII, 102. 


Niemals tritt e an: 
1) had mit vielen Belegen, niemals hade. 
2) Nach einer Bildungssilbe; so stets: 


forwandred, hanged, lerned, rewarded, yblissed u. a. 


Berechtigtes End-e ist abgefallen: 

a) Ohne Belege. 

£) Nach schon bezeichneter Länge in: 
seen XIV, 96. 

y) Stets nach einer Bildungssilbe: 
ascaped VI, 79, blowen V, 18, boden 11, 54, botened 
V1, 194, dampned Il, 102, demed III, 305, discharged 
1V, 28, fretted II, 11, fulfilled VI, 325, heled VI, 195, 
hiled V, 599, puffed V, 16, ruled V, 48, sadled II, 169, 

tried I, 85 und ytryed 1, 205, ybaken VI, 184. 

d) Nach stimmlosem Auslaut in: 
agast II, 211, shent III, 134. 


Daneben mit e: 
agaste XIII, 268. 


Niemals fällt jedoch End-e: 

In einsilbigen Wörtern mit sonst unbezeich- 
neter Länge und stimmhaftem Auslauts- 
konsonanten; z. B.: 

sene 1, 147, aber nie sen. Die einzige Ausnahme 
ist don V, 508, wo wohl bereits Kürzung einge- 
treten war, durch n bewirkt, allerdings schwan- 
kend, da sich daneben auch ydone XVII, 53 findet. 


mem 
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VII. Praepositionen. 


Antritt des End-e ist hier sehr beschränkt. 
Dehnungs-e und zugleich Stimmhaftigkeits-e, 
vielleicht aber auch Einfluss des Verbs ist vor- 
handen in: 
save II, 234, VI, 72. 
Ausserdem steht End-e in: 
poruze V, 646 (für pourze), woneben sonst regel- 
mässig pourgh, pourw; jedoch weder in ar, er, noch 
in azein. 
Berechtigtes End-e ist abgefallen: 
a) Ohne Belege. 
£) Nach schon bezeichneter Länge in: 

about VII, 118, with-out III, 1%. 

Mit e: aboute pr. 178, 179, 11, 61, VII, 125, 

with-oute I, 184, 186, Il, 30, III, 226, 242, V, 394 u. a. 
y) fehlt. 
. d) Nach langer Silbe bei stimmlosem Aus- 
laut in: 
sith pr. 84. 

Ferner in: 
afor V, 12, 23, bifor Il, 2, 114, 185, VII, 188. 


VIII. Conjunctionen. 


Dehnungs-e in: 
peige III, 148, 348, IV, 66, V, 93, 271, 556, 609, VI, 100. 
Daneben auch oft: 
peigh I, 10, III, 38, 159, 167, V, 465, 613, VI, 36, 40, 
42, 47, 122, 228, VII, 86, 120, 192, VIIl, 48, IX, 39, 
158, 168, X, 134, XI, 276 u. a. m. 
Auffallenderweise ist Dehnungs-e nicht an- 
getreten in: ar, er, or pr. 155, V, 5, 52, 61, 352,379, 
396, 466, 468, 624, VI, 67, 87, 101, 205, 262, 263, 276, 
325, VII, 197, VIII, 114, IX, 77 u. a. m. 
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Historisch berechtigtes End-e ist abgefallen: 

a) Stets nach kurzem Vokal bei einfach ge- 
schriebenem Endkonsonanten: 
pan, pen mit vielen Belegen. 

ß) und y) fehlen. 

d) Nach ae. langer Silbe bei stimmlosem Aus- 
laut: 
but III, 112, 305, V, 420, VI, 53, 120 u. a., sith pr. 64. 

Ferner in whil II, 106, III, 53, 232, V, 35 neben 

while I, 16, II, 28, IV, 135. 


IX. Interjektionen. 


Ornamentales e in: 
momme (ae. mum) pr. 215. 


a nn 


Aus diesem Material ergiebt sich zunächst, dass 
das historische End-e selbst bei einem so südlichen 
Dichter wie Langland schon um 1377 in der Prosa- 
schreibung stark im Schwanken, in gesprochener Prosa 
im Verstummen begriffen war. Ist es bei Chaucer 
um dieselbe Zeit noch unvergleichlich besser gewahrt, 
so ist dies wohl im Wesentlichen als Eigentümlichkeit 
des poetischen Sprachgebrauchs zu erklären, der noch 
heute in manchen Punkten altertümlicher ist als der 
prosaische. 

Für das Auftreten von unhistorischem End-e ist 
wenigstens ein gut durchgeführtes Gesetz vorhanden: 
End-e wird stets nach langem Accentvokal hinzugefügt, 
1) wenn dessen Länge nicht etwa schon durch doppelte 
oder diphthongische Schreibung oder durch Stellung 
im Auslaut bezeiclınet ist, und 2) wenn nicht ein stimm- 
loser Konsonant im Auslaut stand. 

Hinzutritt eines End-e ist demnach ein sicheres 
Zeichen für Länge, ausser wenn zwei Konsonanten im 


a Ab; 
Auslaut stehen, in welchem Falle es als Ornament 
angefügt scin kann. 

Umkehren lässt sich diese Regel aber nur mit 
grosser Vorsicht. Nichthinzutritt eines End-e kann 
noch zwei andere Gründe haben, ausser Kürze des 
vorhergehenden Vokals; nämlich: 

1) bereits vorhandene Längebezeichnung anderer 

Art. 

2) Stimmlosigkeit des auslautenden Konsonanten, 

Nur nach haupttoniger Silbe bei sonst unbezeich- 
neter Vokallänge und stimmhaftem Auslautskonsonanten 
ist daher aus dem Nichtantritt eines End-e auf Kürze 
zu schliessen. 

Die Folgerungen, die sich auf Grund dessen 
betreffs der Quantitäten ziehen lassen, stehen mit der 
historischen Grammatik in gutem Einklang. 

Nach gedeckter Liquida oder Nasalis ist offenbar 
End-e deshalb so schwankend angetreten, weil die 
Dehnung in diesem Falle überhaupt sowohl im 
12. Jahrh. wie heute nur eine ziemlich ungleich durch- 
geführte Tendenz ist. Wenn ferner kein e hinzutrat 
bei den Masc. ded, red, bei den Neutr. bred, hed, led, bei 
den Ad). ded, red, bei dem Adv. anon, bei den Zahl- 
wörtern on und ten, bei dem Praet. schon, so ıst daraus 
zu entnehmen, dass die ne. Kürzung vor d oder 
einfacher Nasalis in diesen Wörtern bereits zu 
Langland’s Zeit vorhanden war; fel hatte vor ur- 
sprünglichem ll bereits in der Übergangszeit vom 
ae. zum me. Kürzung erfahren. Desgleichen we ben, 
we don, we gon, we sen, wo zugleich das historische 
Prinzip noch stark nachgewirkt haben mag. Das ne. 
spricht wenigstens nicht gegen Kürzung in diesem 
Falle, weil es das Plural-n durchaus abgestossen hat. 
Sicher hat das Part. Praet. don Kürzung durch ein 
Flexions-n erfahren, wie auch ne. done und gone und 
bis in die neueste Zeit wenigstens been kurzen Vokal 
aufweisen. Auch die Adverbia er, her, per, wher, das 
Relativum whom, der Artikel an, die Präpositionen und 
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Konjunktionen ar, er, or konnten, weil ausserhalb des 
Satzaccents stehend, schon Kürzung erfahren, wie teil- 
weise noch ne. Es erübrigt noch, wyn zu erwähnen, 
wo das Fehlen eines Dehnungs-e zugleich an Einwirkung 
des afrz. vin denken lässt, und das vereinzelte bor 
XV, 294, wo ein Schreib- oder Lesefehler vorliegen 
mag, weil nach auslautendem r das End-e oft nur 
durch einen Schnörkel bezeichnet wurde. 

Eine Tendenz — nicht Regel —, die damit zu- 
sammenhängt, ist, dass historisch berechtigtes e nach 
kurzem Vokal, sei er betont oder unbetont, abfällt. 
Hier giebt es nun eine Menge Ausnahmen; nicht bloss 

1) wenn zwei Konsonanten im Auslaut stehen, wo 

ein End-e als Ornament stehen bleiben kann; 
sondern auch 

2) wenn ein stimmhafter Konsonant im Auslaut 

stand: dide, mide, skile, obwohl hier der Stamm- 
vokal kaum jemals Dehnung erfahren hatte; 
hevene, kingene, sevene, criede, lokede, wo der un- 
mittelbar vorausgehende Vokal sogar synko- 
piert werden konnte. Aus der Bewahrung 
eines berechtigten End-e ist daher für die 
Quantität des vorausgehenden Vokals mit 
Sicherheit nichts zu folgern. Aus dem Abfall 
eines solchen e aber ist Kürze zu folgern, 
wenn ein stimmhafter Konsonant im Auslaut 
steht; so ın her (Pron), ar, had, did, wol (Hilfszeit- 
wörter), befor (Praep.), whil (Conj). Da diese 
Wörter ausserhalb des Satzaccents standen, 
so ist die Kürzung des Vokals hier auch 
grammatisch gut begründet, selbst wenn, wie 
bei whil im ne. sich noch Länge bewahrt hat. 

Eine Bemerkung für sich gebührt den französischen 
Wörtern auf - er, woneben allerdings die Fälle mit 
- ere weit überwiegen. Das Suffix - er war hier 
offenbar durch die germanische Versetzung des Accents 
auf die erste Silbe wenigstens fakultativ gekürzt. Es 
läge nahe, für dies Schwanken den Stabreim ver- 
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antwortlich zu machen und zu vermuten, dass Abfall 
des End-e dann eintrat, wenn die erste Silbe alliterierte 
und demnach den Accent auf sich zog. Aber dem 
widersprechen bochere, cobelere, gernere, hostellere, laborere, 
messagere, noumpere, palmere, Pardonere, pedlere, potagere, 
ratonere, regratere, robbere, woneben seltener bacheler, 
chivaler, flaterer, herber, messager, porter. Der Stabreim 
und der Versaccent hatte demnach auf die Wort- 
betonung bei französischen Wörtern keinen erweis- 
baren Einfluss. Beigefügt mag werden, dass er auch 
bei Nominalzusammensetzungen, die aus germanischen 
Elementen bestehen, durchaus nicht immer imstande 
war, die Kürzung des zweiten nebentonigen Bestand- 
teils herbeizuführen; vgl. erldome, knyzthode, manhode, 
neighbore, plow-fote, prentishode, sondaye, sperhauke, wisdome 


daneben aber auch halidom, knyzthod, kyngdom, kynghod, 
manhod, presthod, wisdom u. a. 


Eine zweite Tendenz — nicht Regel — ist die 
Beibehaltung eines historisch berechtigten e nach 
kurzem Vokal und stimmhaftem Auslautskonsonanten,. 
sowie die Nichtanfügung eines Dehnungs-e nach langem 
Vokal und stimmlosem Auslautskonsonanten. Wie diese 
Stimmhatftigkeitsbezeichnung der Quantitätsbezeichnung 
widerspricht, ist bereits dargelegt; konsequent durch- 
geführt ist sie nur bei auslautendem v. In Form eines aus 
eigener Kraft angetügten End-e scheint diese Tendenz nur 
ein Mal in der Präposition poruge möglicherweise auf- 
zutreten (sonst immer pourgh, pourw); doch mag hier ein 
Schreibfehler für pourze vorliegen oder ungeschriebene 
Synkope. 

Eine dritte Tendenz geht auf ein rein ornamen- 
tales End-e hinaus, welches zwar nach gedeckter Liquida 
oder Nasalis nicht sicher zu erweisen ist, weil diese 
den Vokal dehnen können, ausser wenn der Vokal in 
einer Bildungssilbe steht wie in thousande; wohl aber, 
wenn eine gedeckte Nichtliquida oder -nasalis im 
Auslaut steht. Diese Tendenz widerspricht regel- 
mässig der ersten und bei stimmlosem Auslautskon- 
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sonanten auch der zweiten. Aus ihr erklärt sich der 
Rest der Ausnahmen von der Quantitätsbezeichnung. 
Durchgeführt ist sie nur, wenn zwei gleiche Kon- 
sonanten auf den Stammvokal folgen. 

Die Inkonsequenzen, die wir in der Schreibung 
des End-e gefunden haben, sind demnach nicht der 
Art, dass sie uns verbieten, die Handschrift Laud 
Misc. 581 für ein Original zu halten. Sie entspringen 
vielmehr dem schwankenden Charakter, welchen das 
historische End-e in der zweiten Hälfte des 14. Jahr- 
hunderts auch in Südengland schon angenommen hatte, 
und zugleich einem oft pedantischen Streben nach 
orthographischer Verwendung des unphonetisch werden- 
den End-e. Manche Inkonsequenzen dieser Art, be- 
sonders wo Qwuantitäts- und Stimmhaftigkeits-e sich 
widersprechen, haben sich bis in die modern englische 
Orthographie erhalten, deren Hauptgrundsätze für die 
Behandlung des End-e hiermit mehrfach schon für 
das 14. Jahrh. erwiesen sind: z. B. house, mice, loose, 
life neben have, give, aber Christ. 

Wenn aber ein geistig bedeutender Dichter wie 
W. Langland so viel Subjektivität der Schreibweise 
zeigt, was ist dann erst von gewöhnlichen Autoren 
und Schreibern zu erwarten? Thatsächlich scheint in 
me. Zeit fast Jeder, der das End-e nur mehr schrieb 
und es nicht, oder doch meist nicht, mehr sprach, sein 
eigenes System oder Unsystem zu haben. Von den 
drei besten Handschriften des Cursor Mundi ist die 
eine (E) höchst freigebig, eine zweite (G) höchst spar- 
sam mit dem End-e, eine dritte (F) steht ungefähr in 
der Mitte. Den Gebrauch des fleissigen Kopisten 
Thornton aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts hat 
A. Brandl zu untersuchen begonnen (vgl. Thomas of 
Erceldoune S. 64 u. 65); 'Thornton hat sehr viele End-e, 
aber seine Regeln stimmen wieder nicht mit denen von 
Langland. Dies mag bei der Herstellung kritischer 
Ausgaben aus dieser Zeit zur Vorsicht mahnen. 
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Vita. 


Ich, Ludwig Klapprott, katholischer Kon- 
fession, wurde am 24. Januar 1866 zu Osterode a. H. 
geboren. Ostern 1884 erhielt ich das Zeugnis der 
Reife auf dem Realgymnasium daselbst. Seit jener 
Zeit habe ich in Göttingen neuere Sprachen studiert. 
Im Februar 1890 bestand ich auf Grund vorliegender 
Arbeit das Examen rigorosum. Meine akademischen 
Lehrer waren die Herren Dozenten Andresen, Bau- 
mann, Brandl, Cloetta, Ebray, K. Gödecke, Holt- 
hausen, v. Kluckhohn, Ka&une, Miller, G. E. Müller, 
Napier, Rötlie, Vollmöller, A. Wagner, H. Wagner. 
Ihnen allen, insbesondere Herrn Professor Brandl, der 
mir bei Abfassung dieser Arbeit stets mit Rat und 
That zur Seite stand, bin ich zu grossem ‘Danke ver- 


pflichtet. 
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